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Was der Neichstag 
leiſten fall! 


Von unſerem Berliner Korreſpondentenl. 
Berlin, 5. Feb caat, 

Mit befonderer Spannung ſieht man begreif⸗ 
licherweiſe der Thronrede entgegen, mit 
der der Reichstag am 7. Februar eröffnet werden 
wird, und doch glauben wir, daß dieje Spaunung 
ahne Berechtigung ijt. Es ijt ſicherlich eine 
falſche Meinung, daß aus der Thronrede, die der 
Kaifer ſelber verleien wird, irgend welche Schlüſſe 
oder ſagen wir richtiger irgend welche neuen 
Schlüſſe anf die Stellung der Regierung zu 
dem neuen Parlament zit ziehen ſein werden, 
denn dieſe Stellungnahme geht ſchon aus den 
ner ſchiedenen, mehr oder weniger offiziöfen Kund⸗ 
gebungen mit aller Deutlichkeit hervor Der 
Reichskanzler, der offenbar ebeuſo wie jeit Vor⸗ 
gänger Fürſt Bülow die Politik als Kunt des 
Möglichen betrachtet, hat keinen Zweifel daran 
zelaſſen, daß er, wie er es in dem verflofienen 
leichstag getan hat, fo auch in dieſem den ehr⸗ 
lichen Verſuch machen will, praktiſche Politik auf 
Grund der gegebenen, immer mehr oder minder 
begrenzten parlamentariſchen Moglichkeiten zu 
treiben. Dabei liegt es angeſichts der durch die 
Neuwahlen geſchaffenen Lage in der Natur der 
Sache, daß die Regierung wenigſtens zunächſt die 
Einbringung von Vorlagen vermeiden wird, die 
dazu geeignet wären, einen neuen Keil zwifchen 
die bürgerlichen Parteſen zu treiben. Daraus 
geht ſchon hervor, daß vor allem die in der 


vorigen Legislaturperiode unerledigt gebliebene 
Strafprozeßreform dem Reichstag wenigſtens 
zunächſt nicht wieder zugehen wird. Und das 


iſt auch vom rein fachlichen Standpunkt aus mit 
0 zu begrüßen, denn es kann fünlid 
nicht beſtritten werden, daß nur von einer gleich⸗ 
zeiligen und in einander gearbeiteten Reform de 
Strafprozeſſes und des Strafrechts eine ganze 
Arbeit unter Vermeidung von Flickwerk zu er ⸗ 
warten iſt. 

Es liegt alſo in der Natur der Sache, daß 
die Throntede ſich auf die Ankündigung des 
unbedingt notwendigen Geſetzgebungsmaterials und 
weiter desſenſgen beſchränken wird, für welches 
hie ja noch ſehr unklaren Parteigruppierungen und 
Mehrheitsverhältniſſe im nenen Reichstage von 
vornherein die Ausſicht des Gelingens bieten, 
Zu denjenigen Aufgaben, welche die Volksver 
tretung in dieſer Seſſion in allererſter Reihe be⸗ 
ſchäftigen werden, gehören neben dem Reichs ⸗ 
haushaltsetat, beffen Beratung die Ge⸗ 


legenheit zu den zu erwartenden eingehenden pa ⸗ 


Biden Auseinanderſetzungen und Abrechnunßen 
bieten wird. vor allem die Heeres⸗ und 
die Flotten vorlage. Wenn auch die 
hierüber verbreiteten Angaben noch einigermaßen 
widerſpruchvoll find, fo kann doch als feſtſtehend 
angeſehen werden, daß die Verbündeten Regierun⸗ 
gen ſich bei ihren Forderungen auf das be⸗ 
ſchränken, was fie nach reiflicher Ueberlegung als 
dringend notwendig angeſehen haben. Man 
raucht auch wohl nicht daran zu zweifeln, daß 
ſich für das, was zu den „Staatsnokwendigkelten“ 
u rechnen ijt, auch in diefem Reichstage eint 
ehrheit, vorausſichtlich eine ſehr große; 
vielleicht ſogar eine aus allen bürgerlichen 
Partelen beſtehende Mehrheit, finden wird. 
Größere Schwierigkeiten wird die Frage vers 
urſachen, wie die Deckung für diefe 
Ausgaben beſchafft werden ſoll, und vielleicht 
wird man darüber ſchon einiges in der Thronrede 
erfahren, vielleicht aber anch nicht. Denn mög⸗ 
Iſcherweiſe will die Regierung erft abwarten, wie 
im neuen Reichstage der Haſe laufen wird, wie 
die Parleien fid zu einander und gegeneinander 
nden werden, bevor fie das heikle Thema an⸗ 
schneidet, welches im vergangenen Reichstag als 
Sprengbombe gewirkt hat, Angeblich ſoll die 
Regierung ſich mit dem Plane tragen, das Erb⸗ 
ſchaftsſteuer⸗ Projekt, über dem der 
vierte Reichskanzler gefallen ijt, had einzubrins 


Fortsetzung des intern, Champ'onats im 
um bie Melfterihaft für Europa (fe das Jagt 1912, 
orgarſſt ert und nuter ver ſon . Leitung des Redal⸗ 
tehrä de Sportzthona in Miluhen Herrn Koteph Haupt um die Gelamt umme vone 
2000 Nabel. Nateres in den Uifiden. Pa eyartonts haben Feine Gilteigleit. 


Henle 4 Rinokümple: Mensen (Mica) — Kolotin (Rußland). Entiheldungstampf 
Wen Erenp on) — Werner (eos now ce) 
um Wing). Nevanche-RMiag ampf Ambrosia de Sousse 
wioz-Zuyszko (ta ag. Begin der Bork. 8 Uhr abends. 


(Tarootot Manel, sol» 
Iden der Gegielmlanas 
und Dzlelna- Straße). 


Witsonke (Bell 


gen. Rein ziffermäßig wäre ja im neuen Reichs 
tag für eine ſolche Vorlage, für die unter an“ 
derem auch die Reichspartei ſtimmen würde, eine 
Mehrheit zu haben, aber dieſe Maſorität ſchlöſſe 
doch einmal die Sozialdemokraten in ſich, die bis⸗ 
her noch jede Miljtär⸗ oder Flottenvorderung ab⸗ 
gelehnt haben. Und zweitens kann es wohl als 
fraglich erſcheinen, ob Herr v. Bethmann Hollweg 
wirklich das Erperſment erneuern will, an dem 
fein Vorgänger geſcheitert iſt. 

Zu den Vorlagen, die den Reichstag jedenfalls 
Thom in dieſer erſten Seſſion beſchäftiaen werden, 
gehört vor allem der ſchon lange fällige Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Erwerb und Verluſt der 
Neichs⸗ und Staatsangebörigkeit, deſſen Tendenz 
darin beſteht, den Auslandsdentſchen das Feſthal⸗ 
ten an der Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit zu 
erleichtern. Weiter iſt eine Mevijion des Spio⸗ 
nagegeſetzes zu erwarten, in dem Sinne, daß ges 
gen Spione nur noch auf Zuchthaus oder Ges 
fängnisſtrafe erkannt werden kann. Einer 
ſchleunigen Erledigung bedarf der dem Reichs tag 
alsbald zugehende deutſch⸗türkiſche Handelspertrag, 


und auch die Novelle zum Neichsbeamtengeſetz be⸗ 


treffs Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens 
im Disziplinarverfahren, eine Novelle zum Patent⸗ 
geſetz und zum Sdeunfallgeſetz, ein Entwurf über 
ki Neuregelung des Poſtſcheckverkehrs und über 
die Haftpflicht der Straßenbahnen für Sochſchäden 
find noch mit Sicherheit in dieſer Seſſion zu ers 
warten. Welche weiteren Geſetzgebungsmaterien 
den Reichstag noch beſchäftigen werden, darüber 
dürfte innerhalb der Regierung ſchwetlich ſchon 
Klarheit herrſchen, da es zunächſt nicht ſo ſehr 
darauf ankommt, was der Reichstag leiſten 
fol, als vielmehr darauf, was er leiften 
kann. 


Vom tripolitaniſchen 
Kriegsſchauplatz. 


Nach wie vor weiß der amtliche italieniſche 
Telegraph nur von ganz geringfügigen Vorgängen 
auf dem afrikaniſchen Kriegstheater zu berichten. 
Aus Tripolis wird gemeldet, daß nach den Be⸗ 
richten von Kundſchaftern ſich eine Mahalla von 
einigen Hundert Bewaffueten zwiſchen Gargareſch 
und Zanzur feſtgeſetzt hat, um dem eventuellen 
Vormarſch der Italiener dorthin entgegenzutreten. 
Aus Tobruk wird gemeſdet: Geſtern führte eine 
Gruppe von etwa hundert Beduinen verſchiedene 
Angriffe von Oſten und Süden her gegen die 
Stellung der Italiener aud, Die Angriffe wur⸗ 
den durch das italieniſche Gewehr⸗ und Artillerie⸗ 
feuer, daß den Angreifern bedeutende Verluſte 


Br Nordchina. Die Republikaner wünſchen, daß] bißchen Schnee, das noch liegen bleibt, wird bald 


anking Hauptſtadt werde. 

Der Rücktritt der Dynaſtie von der Ausfühs 
rung der Staatsgeſchäfte liegt danach als Tatſache 
vor. Der Kaiſer behält nach der Abſicht des 
Edikts Rang und Titel und die Vollziehung der 
Staatsopfer. Peking bleibt wahrſcheinlich Reſidenz 
des Kaiſers und des Hofes. Juanſchikal iſt bez 


ſtrebt, die Regierung in Nanking zu veranlaſſen, 


die Verwaltung des ganzen Reiches einſtweilen an 
ihn abzugeben. 

Unter der von der Kaiſerinwitwe angeordneten 
„Republik“ hat man ſich, nach einem Pekinger 
Telegramm des Daily Telegraph, keineswegs eine 
franzöſiſche oder amerikaniſche Staatsform vorzu⸗ 
ſtellen. Die chineſiſchen Staatsmänner haben im 
Gegenteil eine echt chineſiſche Löſung des 
Problems gefunden. Dem Käaiſer bleiben alle 
die Würden eines „Soßnes des Himmels“, 
alle die Privilegien eines „Hoſeprieſters“; 
er wird alſo in Zukunft ein Dalai Lama ohne 
weltliche Macht ſein; auf dieſe wird in dem Er⸗ 
laß der Kaiſerin ein für allemal verzichtet, doch 
bleibt dem Kaiſer das Recht der Verleihung von 
Titeln vorbehalten. Wie um dieſem Vorbehalt 
beſonderes Ge wicht zu verleihen, erklärt Juan⸗ 
ſchikai, daß er den ihm unlängſt verliehenen 
Titel eines Marquis annehmen werde. Die Pro⸗ 
klamation der Republik iſt noch nicht veröffent⸗ 
licht, weil Juanſchikaf vorher noch mehr ihm ers 
gebene Truvpen in Peking zuſammenzuziehen 
wünſcht. Pekinger Zeitungen bringen ſedoch bes 
reits Nachrichten über die Zuſammenſtellung der 
neuen Regierung, nach denen Inanſchikai der 
Präſident, Lifuanhung, der Rebellengeneral von 
Hankau, Vizepräſident, Tuantſchitui Kriegsmini⸗ 
ſter, Wutine fang Juſtizminiſter und Huang⸗ 
Schin Chef des Generalſtabs werden wird. Sun⸗ 
jatſen ſoll ſich verpflichtet haben, aununften Jwan⸗ 
ſchikais zurückzutreten. Verſchiedene Depeſchen 
denten an, daß ſeine Umgebung erkannt hat, daß 
er nicht das Zeug zum Regieren hat. 

Nach einer Pekinger Meldung der Daily 
Mail hat die deutſche Firma Arnholb Karberg 
& Cie. fid bereit erklärt, der kaſſerlichen Nes 
gierung 6 Millionen Mark vorzuſchießen. Das 
Darlehen fol, mit B Prozent verzinſt werden. 


Die Regierung verpflichlet ſich, ihren Bedarf an 


zufügte, zurückgewieſen. Die Italiener hatten 


einen Toten. General Caneva hat die angekün⸗ 
digte Reiſe nach Rom geſtern angetreten; den 
Oberbefehl über das Expeditionskorps hat er zeit 
weilig dem General Frugoni übertragen. Eine 
Konſtantinopeler Meldung, daß Caneva bel Ainzara 
ſchwer verwundet worden ſei, wird ojfizi08 für valle 
ſtändig erfunden erklärt. 

Eine Konſtantinopeler Depeſche meldet: In⸗ 
folge der von der türkiſchen Preſſe gebrachten 
Klagen über ſchlechte Behandlung der nach Caſerta 
bei Neapel geſchafften türkiſchen Kriegsgefangenen 
hat die Pforte den türkiſchen Botſchafter in 
Berlin beauftragt, ſich dafür zu verwenden, daß 
die Gefangenen nach einem beſſeren Plage ges 
bracht werden. 


Die „Kaiſerliche Nepu⸗ 
blik in China. 


Das ſonderbare Schaufpiel, daß eine republi⸗ 
kaniſche Staatsfaem auf Befehl der bisherigen Sne 
haber der Kniferlihen Gewalt zur Einführung ges 
langen foll, ſcheint jetzt China der Welt bieten zu 
wollen. 


Ein Kaiſerliches Edikt befiehlt Inanſchikai, 


Waffen und Munition während der nächſten 
fünf Jahre von gewiſſen Werken in Skoda und 
Pilſen zu beziehen, mit denen die Firma Arnhold 
Karberg & Gie, in Verbindung ſteht. Bekannt⸗ 
lich hat die revublikaniſche Regierung in Nanking 
vor einigen Wochen ein Rundſchreiben an die 
Geſandten in Peking des Inhaltes gerichtet, daß 
fie keine Schulden anerkennen werde, die von der 
kaiſerlichen Regierung während der Kriſis ges 
macht werden ſollten. Wenn aber ein fo treffe 
lich über chineſiſche Verhältniſſe unterrichtetes 
Haus wie Arnhold Karberg & Cie, fid zu einem 
folden Geſchäfte bereit erklärt, fo darf man mit 
ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, daß die 
Streitigkeiten vorläufig wenigſtens beigelegt find. 


Die Kälte 


Berlin, 5. Februar. 


Die fälteſte Nacht feit vielen Jahren haben 
die Berliner heute hinter fid; der größte Tief⸗ 
er der Temperatur in der Umgebung der 

eichshauptſtadt wurde — in Grünau regiſtriert. 
Dort zeigte das Thermometer 25 Grad Celſius 
unter Null. Indeſſen find gerade dort die Bedin⸗ 
gungen für die Kälteausſtrahlungen beſonders 
günſtig, ſo daß man die 25 Grad als allgemein 
gültig nicht annehmen darf. In den Mauern der 
Stadt war es natürlich bedeutend „wärmer“, und 
man kann den Durchſchnitt der Stadttemperatur 
in den Straßen und auf den Plätzen wohl mit 
17½½ Grad angeben. Heute beim Tagesgrauen 
begannen die Duedfilberfäulen in ihren Röhren 
zu klettern und fie brachten es ſchließlich bis auf 
16,1 Grad. 

Wenn in den Hundstagen der Aſphalt vor 
Hitze ſchmilzt und die Atmoſphäre Berlins die 
Temperatur eines Backofens annimmt, ſteht 


de Reichsharptſtadt im Zeichen des Sonnen, 


die Republik mit Hilfe der Republikaner des Site | 


dens zu bilden. Das Publikum iſt von der Ab⸗ 
dankung noch nicht in Kenntnis geſetzt. Unruhen 
werden nicht erwartet. 

Peking, 6. Febrnar. Das Edikt, das Juan 
ſchikai beauftragt, die Republik zu errichten, wied 
dorausſichtlich erft veröffentlicht werden, wenn die 
Vorbereitungen im Süden vollſtändig find, Vue 
anſchikai verſucht, die republikaniſche Regierung 
in Nanking zu überreden, ihre Macht auf ihn 
5 übertragen, damit er ganz China regieren kann, 
le der Nationalkonnent eine permanente Reglerung 
eingeſetzt und eine Verfaſſung gegeben hat. Man 
nimmt an, daß vorläufig zwei proviſoriſche Regie⸗ 
rungen nebeneinander tegieren werden. Juanſchl⸗ 
kai bekämpft die Verlegung der Hauptſtadt und 
befürwortet die Berufung eines National konvents 


ſchirnis, der die holde Weiblichkeit beſchattet, und 
im Zeichen der Hydrauten, der die glühendheißen 
Straßen etwas abkühlen fol. Und wenn es zur 
Zeit der Frühfahrs⸗ und Herbſt⸗Aequfnoktien 
Bindfaden regnet, ſo ſteht Berlin im Zeichen des 
Regenſchiems. Jedes Wetter ie für das welt⸗ 
ſtädtiſche Straßenleben feine beſondere Nuance, 
Nur die ſtreuge Kälte hat in Berlin kein Zeichen. 
Pelze gehören fo wie fo zum Winter, und die 
verwöhnten Großſtädter und Großftädterinnen 
hüllen fid) in Pelzwerk, Stolaß und Muffen, 
wenn das Qneckſilber fb noch nicht allzumeit 
vom Nullpunkt entfernt hat. Der Schnee vern 
ſchwindet zu raſch aus den Straßen; denn auch 
im Winter dient die Straße lediglich dem Ver⸗ 
kehe, und die brave ſtädtiſche Straßenreinigung 
läßt es fih wad koſten, die weißen Schneeberge 
jo ſchnell wie möglich von den Fahrdämmen und 


Bordſchwellen ie de zu laſſen, — ein Pro- 


cf, der feit einiger Zett noch dadurch beschleunigt 
wird, daß der Schnee in die Spree, den Land⸗ 
wehrkanal und die Kanualiſation geworfen wird. 
Es bleibt alſo nicht viel vom Winter übrig in 


den Verkehrsſteaßen von Spree⸗Atben, und das wieder untere Stadt. 
ac 


grau und ſchwarz wie der Aſphalt, der darunter 
liegt. Die Kälte macht ſich zwar fehr, manchmal 
allzuſehr fühlbar; aber die Straßenphyſiognomie 
Berlins verändert ſich durch—20 Grad Caelſius 
kaum. Die Berliner find fo große Sympathie 
des Winters, der doch nach des Dichters Wort 
„ein ſtrenger Mann“ iſt, nicht gewöhnt, und das 
langſame, aber ſtetige Sinken des Thermometers 
findet ſie faſt ganz unvorbereitet. 

Die ſcharfe Külte hemmt und gefährdet auch 
den Verkehr, namentlich den Eiſenbahnverkehr, 
ganz außerordentlich. Die großen Schnellzüge aus 
dem Norden, die über das eiſige Meer auf der 
Fähre zu uns herüberkommen, haben fetzt fait 
ſtets farte Verſpätungen. Selbſt den Vorortzügen 
hat der Gaſt aus Sibirien ein Ranhreifgewand 
angetan, indem er den dente urg u feinen 
Schnee⸗ und Eiskriſtallen formte un ihn an die 
Wagen ſchleuderte. Aber bald wird auch dief 
Kälte einem wärmeren Hauch weichen müſſen) 
denn ſchon hat in dieſen Tagen die kecke Kohl 
meiſe ihren Frühlingsruf erklingen laſſen. 

Miel, 5. Februar. Die Kreuzer der Nufkla⸗ 
rungsgruppe find, gefolgt von der Torpedoflottille, 
die mit Hilfe von Eisbrechern ihre Liegeſtell 
verlaſſen mußte, ſoeben um Skagen nach Emden 
abgegangen, Nachts wurden hier 23 Grad Gete 
ſius verzeichnet. Die rigen iſt nur noch 
für ſtarke Dampfer miu ſchwache Dampfer 
fien feit drei Tagen im Kanal feſt. In dez 
Kieler Bucht liegt feſtes Eis bis Langeland, 5 
bis 12 Zoll dick. Vor der Förde fiber drei 
Dampfer im Eiſe feſt und bitten um Hilfe. Die 
Poſtdampfer Kiel —Korſoer verkehren noch. 

Köln, 5. Februar. Die Temperakur ijt ig 
der vergangenen Nacht in der Rhejnebene teile 
weiſe auf Minus 20 Grad Celſius geſunken und 
in der Eifel und im Hungrück hat die Kälte fde 
gar 30 Grad betragen. Das ijk eine Kälte, wie 
ſie ſeit vielen Jahren nicht mehr beobachtet wor⸗ 
den iſt. Wie ſcharf der Froſt wan —iſt am ‘beten 
daran zu erkennen, daß die kleineren Nebeuflüſſe 
des Rheins vollkommen zugefroren find. Der 
Rhein führt ſtarkes Treibeis. Die Schiffsbrücken 
maßten aufgefahren werden. Der Eiſenbahnver⸗ 
kehr erleidet durch die Kälte ſtarke Störungen. 
Die Züge kommen und gehen mit ſtarken Ver⸗ 
ſpätungen. jp 

Paris, 5. Februar. In ganz Frankreich 
herrſcht große Kälte. In einigen Departementz 
iſt der Schnee über ein Meter hoch, fo daß die 
Jüge entweder überhaupt nicht verkehren können 
oder bedentende Berſpätungen erleiden. Die Fröſte 
haben bereits mehrere Todesopfer gefordert. Auch 
an der Riviera herrſcht kaltes und ſtürmiſches 
Wetter. In Paris zeigte das Thermometer bie 
zu 10 Grad unter Null. 


Chronil u. Pohnles, 


Zur Lage. 


Jetzt wo ohnehin nicht viel zu verdienen it, 
hat man nun gar noch prophezeit, daß die 
Konjunktur abwärts gehen werde. Wide auslän- 
diſche Handelskammer hat ſich in dieſem Sinne 
ausgeſprochen, und zwar im Hinblick auf die ge⸗ 
genwärtigen Rieſenſtreiks in England (Baumwolle 
und Kohle). Nun iſt es mit dem Prophezelen 
eine eigne Sache, denn je ausgedehnter der Handel 
emorden ijt, je mehr Kapital in demſelben wirk⸗ 
En wird, um jo unüberſichtlicher werden bie 
Details. Unſerer Meinung nach kann ſelbſt ein 
Maſſenſtreil in einem Lande, und ſelbſt in Enge 
laud, dem größten Induſtrieſtaat der Erde, die 
Geſamtkonſunktur nicht mehr ausſchlaggebend bes 
einfluſſen, viel weniger beſtimmen. Gewiß üben 
ſolche Vorgänge einen Einfluß aus, indem fie bis 
anf weiteres das Kapital einschüchtern; treten 
aber andererſeits wieder günftige Momente in die Cra 
ſcheiuung, dann wird das Kapital auch bald wieder 
mabil und wagemutig. Für das Jahr 1911 hat Enge 
lands Geſamthandel einen Plus⸗Umſchlag (Import 
und Export) von über einer ½ Milliarde Rubel 
zu verzeichnen; Das Plus Deutſchlands gegenüber 
1010 iſt fogar noch größer] Aber daran, daß die 
Auslandsmärkte überfüllt ſeien, können wir aus 
dem Grunde nicht glauben, daß überall Baupro⸗ 
jekte im Gange find} im jetzigen Jahrzehut were 
den ganz rieſige Länderſtrecken neu erſchloſſen 
werden, und eine ſolche Tatſache wird allen vor⸗ 
übergehenden Peſſimismus überwinden, mag er 
nun aud politiſchen Gründen oder aus mehr vor⸗ 
übergehenden wirtſchaftlichen Vorgängen geſchöpft 
ſein. Vorſicht gegen zu großen Optimismus, 
gewiß; aber falſch wäre ed, nun alles gran in 
grau zu ſehen und ig nom Peſſimismus übers 
mannen zu laſſen. Alſo auch gegen dieſen 1“ 
Vorſicht am Platze. Auch die geſchäftliche Kriſis, 
die wie gegenwärtig in Lodz durchleben wied nich, 
gon langer Dauer ſein, denn ſchon heute machen 
ſich Anzeichen geltend, daß ſich ein Evolution in 
unſerem Geſchäftsleben vollzieht. 


Im Perſonalnachricht. Auf der Neife 
nach dem Auslande traf geſtern hler der Kaiferl 
ruſſiſche Konſul in Antwerven, Peter Albinowitſch 
Rudz z, ein und nahm un Hotel Mannteuffel 
Wohnung. Herr Rndzki verläßt bereits heute 


Ee METEN ete 


Der Direktor dergzirkler' ſchen Privat- Handels 
ſchule Kollegienrat BB If dh wurde zum Inſpektor 
der 2. Lodzer Kommerzſchule ernaunt. 

Kreditangelegenheiten. Am te 
ſenen Sonnabend fand in der Warſchauer Fialiale 
zer Reſchsbank eine Beratung ſtatt, an der fd 
beteiligten: der Verweſer der Filiale, Baron Tie⸗ 
ſenhauſen, der Direktor der Diskontabteilung, 
Herr P. Zitkowski, die Mitglieder des Komitees 
der Diskontab teilung und die Repräſentanten des 
Warſchauer Börſenkomitees: Herren Stanislaw 
Brun, Tadensz Popowski und Adolf Peretz. Die 
Delegierten des Börſenkomitees wieſen auf die 
Kreditſchwierigketten hin, auf welche die kleineren 
Fabrikanten ſowie die Beſitzer von Handwerker⸗ 
werkſtädten, die für die Ausfuhr proditgterei, in⸗ 
folge der geſchwächten Zahlungsſchwierigkeit der 
Abnehmer in den Gouvernements des Kaiserreichs 
ſowie der Kreditſchwankung, ſtoßen, und baten 


die Wärſchauer Filiale der Reichsbank, den kleineren 


Induſtriellen zu Hilfe zu kommen. Die Hilfe foll 
in der Eröffnung eines Diskontkredits für die 
klefneren Induſtriellen beruhen, die davon, weil 
hie Filiale der Reichsbauk diefen Kredit auf die 
Mindeſtnorm von 3000 NEL feſtſetzte, keinen 
Gebrauch machen konnten. Die Delegierten gas 
ben zwar zu, daß die Kleinkredite für die Reichs⸗ 
bankftliale, insbeſondere aber für das Diskont⸗ 
komitee, große Unbequemlichketten mit ſich brie 
gen dürften und zwar mit Rücksicht auf dle 
Schwierigkeiten, die bei der Erlangung von In⸗ 
formationen über dieſe Kategorie von Unterneh⸗ 
mungen zu überwinden find, 
a würde ſich in großem Maaße — Dank ber 
ereitwilligkeit des Auskunftoburenus der Wees 
einigung polniſcher Kaufleute ſowie anderer Or⸗ 
ſattonen und kompetenter Perſonen — hee 
ligen laſſen. Die Mitglieder des Diskontko⸗ 
mitees äußerten ſich dahin, daß die Diskontkre⸗ 
dite für kleinere Induſtrielle zweckentſprechend und 
aötig find, und daher in das Bereich der Tätig⸗ 
keit der Reichsbankfiliule gelzen müßten und 
verſicherten, daß fie die Reichsbankfiliale nach 
dieſer Richtung unterſtützen werden. Baron 
jaufen erklärte, indem er flh mit den 
Stimmen des Börſenkomitees und des Diskont⸗ 
konitees ſolidariſterte, daß er damit einverſtanden 
ſei, den kleineren Fabrikanten und größeren Hand⸗ 
werkern einen von 2000 NHL 
Kredit zu eröffnen, unter Beobachtung der Au⸗ 
forderungen der Bankſtatuten forte unter der 
Bedingung, daß die Wechſel Warenwechſel und 
mit Unterſchriften verſehen ſein werden, welche 
die Organe der Bank und des Diskontkomitecs 
Els verantwortlich anerkennen. Dieſe Erklärung 
hatte einen günſtigen Erfolg, da auf der Sigung 
des Diskontkomitees, die nach dieſen Beratungen 
ſtattfand, bereits einem kleineren Fabrikanten 
der Kredit in Höhe von 2000 
MEL zuerkannt wurde. Auf diefe Weiſe dürfte 
die Angelegenheit des Kleinkredits für kleinere 
Inpuſtrielle und größere Handwerker in Warſchan 
geregelt ſein und es bleibt nur zu wünſchen übrig, 
daß man auch in Lodz dieſem Beiſpiele folgt. 
Zu der gemeldeten Zahlungsein⸗ 
ſtellung der Charkower Mauufakturwareuftrma 
S. es. Gulko n. Söhne erfahren wir, 
daß die Firma außer dem Charkower Gefdäft 
auch eine Filiale in Berditſchew unterhält und im 
Beſitz zahlreicher Immobilien in den beiden ge⸗ 
nannten Städten im Werte von 500,000 bl. 
W Infolge Inveſtierung des größten Teils 
Ü Betriebskepitales in Grundſtücken hat die 
Firtna ihr Betriebskapital derart geſchwücht, daß 
fie gezwungen war, langterminierte Kredite in 
Anſpruch zu nehmen. So lange das Manufak⸗ 
turwarengeſchäft einen normalen Verlauf hatte, 
konnte die Firma, die über 30 Jahre exiſtiert, 
ihren Verpflichtungen prompt nachkommen, mußte 
aber mit Eintritt der allgemeinen Stagnation um 
Prolongationen bitten, welche jedoch verweigert 
wurden. Jetzt bemühten ſich die Inhabet der 
Firma um die Einſetzung einer Adminiſtration 
und verſprachen den Glänbigern q Stundung 
volle Zahlung. Die geſammten eben betra⸗ 


Fecher weilen in dieſer Angelegenheit in 
Charkow. 

w Reorganiſation der Lodzer Por 
lizei. In Verbindung mit der allgemeinen Re⸗ 


ai 


5 ied der Polizei im Reiche ijk mart gegen⸗ 
And: in hieſigen offiziellen Kreiſen damit bes | 


tig 
schäftigt, auch das Proſekt der Reorganiſation 
der Lodger ſtädtiſchen Polizei auszuarbeiten. Diefes 
neue Projekt fieht eine Erhöhung des Etats der 
Lodzer ſtädtiſchen Polizei, eine ige der 
materiellen Gage derſelhen uſw. vor und ſoll dem 
Projekt der allgemeinen Polizeireform im Reiche 
zugefügt werden. 

„ Hoſpitalſtatiſtik. 
Rothen Kreuzes befinden ſich gegenwärtig 50 
Männern und 44 Frauen, d. h. insgeſamt 100 
Hante Perſonen; im St. Alexander⸗Hoſpital 67 


Im Hoſpital des 


Männer und 32 Frauen == 89 Perſonen und im | 


Hoſpital Pazıransti 55 Männer und 57 Frauen, 
reſp. zuſammen 112 Perſonen. 

5 Gefüängnisſtatiſtik. Im Gefängnis 
an der Dlugaſtraße befinden ſich gegenwärtig 98 
Männer und 69 Frauen, zuſammen 167 Per⸗ 
ſonen, und im Geſängnis an der Milſchſtraße 
368 Perſonen. 

Zu dem Brande an der Petrikauer⸗ 
raste Nr. 24 iſt noch nachzutragen, daß die 
Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr, die als 

te auf dem Brandplatze blieben, erſt um 8 
Uhr abends abrücken konnten. So lange dauerte 
das Ablöſchen und Fortränmen der noch immer 
glühenden Warenreſte. Außerdem dürfte der 
Schaden, deu die Firma N. Ettingon u. Drocgnes 


erleldet, noch größer ſein, wie geſtern angegeben. 


Auch die auderen Firmen, denen viele Waren 

durch das eindringende Waſſer vernichtet wurden, 

erleiden empfindlichen Verluſt. Der an Gebäu⸗ 

dex nerarfachte Schaden dürfte durch Ver ſiche⸗ 

rung gedeckt ſein. 

pre Verhaftung der Schatz⸗ 
über die wir im unſerer Freftag⸗ 


* 


Schw kn 


allein dieſer Um⸗ 


an beginnenden 


annährend 1% Millionen. — Miele Lodzer 


Morgenausgabe berichteten, wird uns mitgeteilt, 
daß der Hauptſchuldige, u. z. der Perſer Banaskal 
Roftomow Only, dieſer Tage nach beendeter Bore 
unterſuchung aus dem Atreſtlokal im 4. Polizel⸗ 
bezirk nach dem Gefängnis an der Milſchſtraße 
überführt wurde, wihrend die Akten dem 
Anterſuchungsrichter des 4. Bezirks Herrn Schol⸗ 
kowitſch zwecks weiterer Ermfttelung übergeben 
wurden. 

r. Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter 
des 4. Bezirks gelangte geſtern unter anderen 
nachſtehender Prozeß zur Verhandlung: Angeklagt 
war die 28führige Franciszka Muftallk wegen 
Diebſtahls eines Stücks Ware auf dem Grünen 
Ringe, M. wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, 

Zum Prozeß genen Graf Montlier 
u. a. Auch der nächſte Verhandlungstag verlief, 
ohne irgend etwas Nenes zu bringen. Nur durch 
den Zeugen Viktor Gutowski, ein Gutsbefitzer 
ans Wolhynien, ſowie durch deſſen Ehegattin 
wird konſtatiert, daß ſich Graf Boßdan Nonikier 
an dem Tage, an welchem ſein Schwager Sta⸗ 
niëfaro Ehrzauowski ermordet wurde, in Ware 
ſchau befand. Ganz am Schluß der vorgeſtri 
Verhandlungen erklärt Zeuge Kurnatowski, jd 
Gehilfe des Chefs der Warſchauer Gebelmpoliget 
jedoch, daß er wichtige Enthüllungen zu machen 
habe. Dieſe Enthüllungen ſollen das 
Verhalten des Grafen Ronikler im Gefängnis für 
wie auf die Anſtiftung eines neuen Verbrechens 
beziehen. Zwiſchen jenem geplanten und dem 
Verbrechen, von welchem hier vor Gerlcht die 
Rede fet — erklätt der Zeuge — beſtehe ein en» 
ger Zuſammenhang. 


* 


Uhr 50 Min. eröffnet wurde, wurde fait ante 
ſchließlich durch die Ausſagen des Zeugen Spnacy 
Morawski, der von der Verteidigung geladen iſt, 
andgefüllt. 

Zenge gibt an, daß er im Mat 1910, u. z. 
an einem Donnerstag, von Lublin nach Warſchau 
fuhr, wobei er in Dablin die Bekanntſchaft des 
Gutsbeſitzers Sikorski ans dem Gouw. Kielce 
machte, mit dem er een die Reiſe nach 
Warſchau fortſetzte. Die beiden Reiſegefährten 
haben, in Warſchan angelangt, gemeinſam zu 
Mittag geſpeiſt und haben ſich hierauf nach dem 
Sächfiſchen Garten begeben, den fie in Begleitun 
von 2 „Damen“ verließen, mit denen ſie Had 
dem Chambre garni an der Marszalkowskaſtr. 112 
gingen. Sie ſeien daſeſbſt gegegen 6 Uhr mate 
mittags eingetroffen, u. z. in dem Moment, als 
das Chambregarni auch Stanislaw Chrzanowski 
in Begleitung eines Frauenzimmers, mit dem 
er ſich franzöſiſch unterhielt, betrat. Er, Zeuge, 
habe Stanislaw Chrzauowski gekannt, denn er jah 
ihn wiederholt in Begleitung ſeines Schwagers, 
des Grafen Bohdan Ronikier, im Theater, im 
Zirkus und auf verſchiedenen Vergnügungen. Den 
Grafen Rouikier äber kannte er, Zenge, bereits 
von ſeiner Jugend an. Gegen 1 Uhr nachts, 
fährt der Zeuge fort, habe 
laſſen und habe auf dem Korridor abermals die 
bereits obenerwähnte Franzöſin getroffen, die ihn 
au eine gewiſſe Kabaretſängerin in Lublin, die 


hierauf nach der Stadt gegangen, nach einiger 
Zeit wieder zu ſeiner Geſellſchaft zurückgekehrt 
und habe bereits gegen 6 Uhr morgens endgültig 
das Chambregerni verlaſſen, um zur Bahn zu 
eilen und nach Mlawa zu fahren, wo er am ſel⸗ 
15 Tage in Erbſchaftsangelegenheiten zu tun 
hatte. 

Der Prokureur: Mit was beſchäftigt ſich der 
Zeuge Herr Morawski? Er lebt von eigenen 
Mitteln. Aus welcher Quelle aber ſchöpft er dieſe 
Mittel 2 Er ſchreibt Bitten und erteilt Ratſchläge. 
Im übrigen hatte er aber in ſeiner Karriere be⸗ 
reits ein Mißverſtändnis krimineller Natur. Et 
wurde vom Bezirksgericht auf Grund eines 
Wechſelbetruges verurteilt, doch ijk dieſe Angele⸗ 
genheit noch nicht ganz beendet. Sodann vergaß 
der Zeuge Morawski in ſeinen Ausſagen einen 
Brief, den er an Herrn Sikorski ſchrieb und den 
er, der Prokurenr, unnmehr dem Gericht zur 


hervor, daß der Zeuge Morawskl Herrn Sie 
koröki aufforterte, an einem beſtimmten Tage 
und zur beſtimmten Stunde fik in der Wohnung 
der Gräfin Ronikier an der Sluzewskaſtraße ein⸗ 
zufinden, um auszuſagen, daß er am Tage der 
Ermordung des Stanislaw Chrzanowski dies 
ſen zwiſchen 6 und 7 Uhr abends in dem Cham⸗ 
bre garni mit irgend einem Fräulein geſehen 
habe. 

Zeuge Morazsski leugnet nicht, daß er dieſen 
Brief geſchrieben habe und erklärt ſchließlich, an 
die Wand gedrückt, daß er aus dem Grunde we⸗ 
der während der Unterſuchung noch wahrend der 
Verhandlungen fein Zuſammentreffen mit dem 
Ermordeten erwähnte, weil er ſich nicht in fremde 
Angelegenheiten mijden wollte. Jetzt aber will 
ek, daß die Gerechligkeit den Steg davontrage 
und habe er auch deshalb verlangt, als Zeuge 
vorgeladen zu werden. 

Der Prokureut: Warum teilten Sie aber 
ihre wichtigen Nachrichten nicht den Behörden 
mit, ſondern wandlen fid) damit unmittelbar an 
die Familie des Angeklagten? Haben Sie von der 
Gräfin Ronikler Geld verlangt? 

Dieſe Frage weift Zeuge Morawski entrüſtet 
geeld und erklärt, er fel nach Mama in Erb⸗ 
ſchaftsapgelegenheiten gereiſt. 

Rechtsanwalt Korwin⸗Piotrowski: Und wer 
waren die Damen, mit denen Sie im Chambre 
garni wellten? 

Zeuge Morawski: Aber Herr Nechtsauwalt, 
wiſſen Sie denn nicht, daß derartige Damen ihre Na⸗ 
men nicht nennen und wenn ſchon, doch nie den 
richtigen? So viel ich mich jedoch erinnern kann, fo 
ſagte die elne, fie heiße „Mana“. 

Rechtsanwalt Korwin⸗Piotrowski: Und woher 
viffen Sie, daß dles alles fid im Hauſe Mar⸗ 
zaltowskaſtroße Nr. 112 ablplelle ? 


Die hentige Vormittagsſitzung, die um 11 


er ſein Zimmer ver⸗ 


gleichfalls aus Paris eintraf, erinnerte. Er fet | 


Verfügung stelle. Aus dieſem Briefe aber gehe 


Zeuge Morawskl: Herr Rechtsanwalt, ich bin 
ein „Ausländer“ und ſehe mir ſtets genau dle 
Nummer des Hauſes an, in das ich me begebe. 

Schließlich erklärt der Zeuge, daß er nicht weiß, 
ob fih in dem Zimmer, das er bewohnte, ein 
Balkon befand oder nicht, da er ſich in Anbetracht 
des Umſtandes, daß er etwas anderes daſelbſt zu 
tun hatte, nicht genügend darin umſchaute. 

Hierauf nimmt der Zeuge auf der Zengen⸗ 
bank Platz. 


5 ” 


In Verbindung mit der vorhergehenden Aus⸗ 
ſage behauptet der Prokurtur Lubliner Be⸗ 
ſtrksgerichts, daß der Zeuge Morawokl während 
es erſten Verhörs ausſagte, er habe an der Tür 
gelauſcht, um zu erfahren, was Chrzanowökl mit 
feiner Freundin ſprach. 

Der Sekretär der 
Mlaw a ſucht nachzuweiſen, 
weder in Erb afk. noch in anderen Angelegen⸗ 
heiten jemal in Mlawa weilte. 

Hierauf erklärt Herr Stefan Sſkorski, Guts 
beſitzer im Kreiſe Mlechöw, daß ihm von einem 
ihm völlig unbekannten Morawski ein Schreiben 
zuging, in dem er aufgefordert wurde, zur Grä⸗ 
fin Nenitiet zu kommen. In dleſem Briefe heißt 
es, de er, Sikorski, gemeinſam mit dem beſogten Mo⸗ 
raweff zur Zeit der Ermordung des Stanislaw Chrza⸗ 
nowskl im Chambre garni des Zawadzkl welten, 
doch fel dies alles eine Lüge, metbelb er biefen 
Brief auch der Prokuratur des Kelter Bezirfänes 
richts übergab. Im übrigen aber wohne in Mies 
höm noch ein anderer Sikorski, eln bereits älterer 


5 Zeuge Morawski 


Mann, der jedoch faft niemals ſein Haus vers | 
laßt. 


— 5 


Die Zergen Wllamöwiez und Oztembowekt, 
nomski, die vom Zivllkläger geladen wurden, 
um die Legende von Vorkowski zu zere 
reißen, erklären, nachdem eine Konfronta⸗ 
tion mit Vorkowski ſtattfand, daß nicht 
er, ſondern eine ganz andert Perſon fie auf 
der Straße mit der Frage anhielt, wann der Un⸗ 
terricht in der Wrublewökiſchen Schule beendet 
iſt. Belde Zengen beſtätigen hierbei die bereits 
bekannte Ausſage, daß der Unbekannte Graf Ro⸗ 
nikler war. Die Ausſage des Herrn Wilamowieg 
war in dieſer Beziehung beſtimmt und klar, bies 
jenige des Herrn Dziembowskt dagegen sinflcher, 


um 2 Uhr nachmittags wird vom Vorſitzen⸗ 
den eine halbſtündige Panſe anberaumt. 

* m Fälſchung. Der Lodzer Polizei ging 
von der Polizei in Shitomir nachſtehende Mel⸗ 
dung mit der Bitte um Unterſtützung bei der 
Auffindung eines Verbrechers zu: 
wurden im Laufe des Jahres 1911 aus der 
Kaſſe der Kreisrentei auf Grund gefälſchter Checks 
20,278 RBL 78 Kop. behoben, u. z. im Juli 
3000 REL, im Auguſt 5278 Rbl. 78 Kop. und 
im September 12,000 Rbl. Die ſofort einge⸗ 
leiteie Unterſuchung ergab, daß die Fälſchung der 
Checks von einem gewiſſen L. A. ausgeführt 
wurde, der aber ſofort nach deren Aufdeckung das 
Weite ſuchte und nunmehr anf das eifrigſte 
geſucht wird. 

Im Ein überaus dreiſter Diebſtahl 


Nr. 37 unter nachstehenden Umſtänden verübt : 
Vor genanntem Haufe ſuhr ein Laſtwagen vor, 
auf dem einige funge Burſchen ſaßen, die, als 
der Wagen hielt, ſich in das Haus begaben, 
mittels Nachſchläſſel die Tür zur Warennieder⸗ 
lage von Selig Czernik öffneten und aus der 
Niederlage in aller Gemütsruhe 57 Stück Ware 
im Werte von ta. 2500 NHL, ee 
und auf den Wagen verpackten, worauf ſie, ebenſo 

ruhig, wie fe gekommen, mit ihrer Beute davore 
fuhren. Charakteriſtiſch ift, daß ein Nachbar des 
Herten Czernik, Herr A. 3., 
der Diebe zuſah, jedoch in Aubetracht des Um⸗ 
ſtandes, ij) die Diebe wle nach einem ihnen 
erteilten Auftrage handelten, gar nicht auf den 
Gedanken kam, daß es ſich hier um einen Dieb⸗ 
ſtahl handle. 

m. Zu dem Diebſtahl von Trausmiſſtons⸗ 
riemen im Werte von 260 MBL, in der Fabrit 
des Herrn Wilhelm Brenner an der Dzielna⸗ 
ſtraße Ne, 161, der in der Nacht vom 26, zum 
27. Dezember d. J. verübt wurde, erfahren wir 
ſeßzt, daß bereits einige Tage darauf zwei Its 
dividnen, u. z. Stanislaw Jaworek und Alexan⸗ 
det Kupinski feſtgenommen wurden, bei denen 
ein Transmiſſtonsriem im Werte von en. 100 
| REL vorgefunden wurde und die fid ſchließlich 
| 


auch dazu bekannten, den Diebſtahl verübt und 
| einen Teil ihrer Beute an einen unbekannten 
Juden für 15 MOL verkauft zu haben. Die 
weitere Unterſuchung ergab, daß die Diebe die 
Transmiſſionsriemen an einen gewiſſen Abraham 
Goldberg, 48 Jahre alt, wohnhaft in Baluty, 
verkauft hatten, der fie jedoch bereits wie ver an 
einen Sattler in ZIdunska⸗Wola weiter vere 
kauft bat. 

m. Verhaftete Diebe. In Verbindung 
mit dem Diebſtahl von 600 NH, der in der 
Wohuung einer gewiſſen Rifka Baran im Hauſe 
1 Nr. 19 verübt wurde, hat bie foe 
fort eingeleitete Unterſuchung ergeben, das an 
dem Diebſtahl die 18jährige Gila, die 20 fäh⸗ 
rige Mofa und die 28 jährige Surn Makoweka 
beteifigt waren. Verhaftet und ins Verhör gee 
nommen, leugneten alle drei ursprünglich ihre 


Schuld und waren erft geftänbig, als fie von den | 


erdrückt 
ich hinter 


ganzen ihnen vorgebrachten Beweiſen fa 
wurden. Die Verhafteten befinden 
Schloß und Riegel. 

Im Diebſtahl. In 
actien David. Goldblum 
Straße Nr. 36 drangen während der Abweſenheit 
des Befigers einige Diebe und ſtahlen Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wertſachen im Geſamtwerte von ca. 
50 Röl. Nach den Dieben wird gefahndet. 

„er. Meberfahren, Gestern, gegen 6 Uhr 
abends, wurde an der Badhobniaftr. Nr. 10 her 


„ in 


Schulkameraden des Ermordeten Stanislaw Chrza-⸗ 


In Shitomie | 


wurde geſtern abend im Haufe Petrikauerſtraße 


dieſem Gebahren 


die Wohnung eines 
im Hauſe Andrzeſa⸗ 


Ne. 50. 


11ſähelge Sohn eines Schneiders, Roch Gerini, 
von einer Drofdle überfahren, wobef er erheb⸗ 
liche Verletzungen an den Füßen davontrug. 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der 
Unfelftatlon wurde der Verunglückte an Ort um 
Stelle belaſſen. 

r. Feuerberlcht. Geſtern, gegen 4 Uhr 
nachmittags, wurde der zweille Zug der Frelwilli⸗ 
gen Feuerwehr nach der Petrllauerſtr. Nr. 32 
alarmiert, wo in einer Wohnung infolge Mebere 
helzung elnes Ofens eine 1 in Brand 

eraten war. Das unbedeulende Feuer konnte 
en kurzer Zeit gelbſcht werden. 

r Erkrankungen Am nefleigen Nachmit⸗ 
tage erkrankten plohllch auf der Strofe nach- 
ſte hende Perſonen! Vor dem Hauſe Walczausfa⸗ 
Straße Nr. 85 eine gewlſſe Joſeſa Slaszewoka. 
57 Jahre alt, und an det ree e Ne, 
| 49 bie 27 ſährige Emilie Tlſchler. beiden 
| Fällen mußle die Unfallſtatlon in Anſpruch ges 
nommen werden. — Ferner wurde geſlern abend 
vor dem Hauſe Petrikauerſtr. Nr. 27 dle 18e 
jährige S. Mydlarz von einem Blntſturz befal⸗ 
len. Auch in dleſem Falle erteilte ein ent ber 
Unfallſtation der Erkrankten bie erſte Hilfe, wo⸗ 
rauf fie mittels Rettungswagen nach dem Alexan⸗ 
der⸗Hoſpftal gebracht würde. 


Dereinsnachrichten und kleine Miltellangen 


Jager und Schleßßfreunde in unſerer 
Stadt intereſſleren ſich, wie ung mitgelrilt wird, 
ſehr lebhart für die Liſchtbllder⸗Horträge des 
Herrn A. Preuß und find bemüht, den Wortras 
genden, der überall ungeheuren ak zu ver⸗ 
zeichnen hat, auch für Lodz zu gewinnen, re 
läßlich ber Vorträge des Herrn Preuß In Riga 
ſchreibt die „Rig. Rundſch.“ Herr A. Preuß, 
Leiter der von dem Verleger der „Deutſchen Ja⸗ 
ger⸗Zeltung“, Kommerzienrat Neumann begrün⸗ 
deten Verſuchsſtatſon Neumanngwalde, wird in 
zwel aufelnanderfolgenden Vorträgen, von denen 
der gee als Börtlebsng des erſten zu betradje 
ten (ft, mit er ri! von ca. 100 Ridtbildern, 

über Schleßverſuche, Balliſtit und Schleßlechnit 
ſprechen. — Im Frühjahr vorigen Jahres hielt 
Sr Preuß in Berlin⸗Charlottenburg und in 
tem auf jpezielle Einladung hier Vorträge übte 
obige Schießfragen, die ſich weitgehenden Beifall 
erfreuten und in der Fachpreſſe, fo Im „Das 


Schießweſen, und Weid manns Gewaſſen“ eine 
ungemein günſtige Würdigung fanden. Before 
ders Wien, wo der Wiener Jagdklud und das 
Grüne Kreuz das Arrangement det Bortrags⸗ 
abende in die Hand genommen hatten, betei⸗ 
tete dem befannten Fachmann einen warmen 

Empfang. 

In Intereſſe des Sczießſports hatte der Nig, 
Schüßenverein Herrn A. Preuß aufgefordert, 
hier 2 Vorträge zu halten, die ſetzt am Diens⸗ 

tag und Mittwoch der nächſten Woche ſtatt⸗ 
finden ſollen. Die photographiſche Aufnahme 
des fliegenden Schrotſchuſſes dürfte wohl 
das höchſte Intereſſe unſerer Sägerwelt bean⸗ 
ſpruchen. 

Vorſtellung zu Gunſten bilfsbedürf 
tiger Schülerinnen. Am Mittwoch, den 14, 
| Februar gibt Herr Direktor Sandberg im Großen 
Theater eine Vorſtellung zu Gunſten armer 
Schülerinnen des Mädchen⸗Hymnaſiums der Frau 

Iwanoff, Zur Darſtellung gelangt eines der 
| beten Stücke des jüdifhen Repertoirs mit einem 

großen Divertiſſement. In Anhetracht des ſym⸗ 
patſſchen Zweckes, zu welchem bie Einnahmen von 
dieſer Vorſtellung beſtimmt find, machen wir 
bereits heute in empfehlendem Sinne auf dieſelbe 
aufmerkſam. Billetts im Vorverkauf find bee 
reitg jetzt zu haben in der Verſicherungegeſell⸗ 
ſchaft „Salamandra“, Sielomaftrape Nr. 3 und 
an der Kaſſe des Großen Theaters. 

Innungsnachrichten. Von der Lodzer 
Schſoſſergeſellen⸗Innung wird nachſtehender Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1911 befannt gebeben: 
Mitglieder, die monatliche Beiträge entrichteten, 
zähle der Verein 282. Die Einnahmen, welche 
duech dieſe monatlichen Delttäge erzielt wurden, 
beliefen fid auf 605 Rbl. 20 Kop. An Eins 
ſchreſbegehühren von neuen Mitgliedern, ſowie für 
Geſellenbüchtein floſſen 484 Abl. 60 Kop. ein. 
Mithin bellefen fid die Einnahmen auf 1090 NOL 
Davon wurden veransgabt: an Krankenunter⸗ 
ſtüßungen 850 Pöl. 9 Kop., Beerdigungsunter⸗ 
ſtüßungen 40 Ml, mit den Beerdigungen vers 
bundene Ausgaben 30 NH, 50 Kop, Lokalmiete 
8p Nol. 80 Kop, 4 Mitgliedern, die zum Mille 

tar genommen würden, 12 NOL, Aufnahme neuer 

| Milgkieder, Stempelmarken uſw. 32 NL, 52 Kop. 
| Intaefomt, wurden iim Berichtsſahre 687 Kol, 
1 Kop, verausgabt. In der Kaffe der Geſell⸗ 
ſchoft Gegenſeſtigen Kredits Lodzer Induſteſeller 
befinden fid 1186 MUL, 55 Kop., unter den Mit⸗ 
gliedern als Darlehn 25 Rbl., in der Innungs⸗ 
fade 24 MUL, 52%, Kop, zur Amortifalion der 
Anleihe, dle zur Auſchaffung der neuen Fahne 
dufgenommen wurde, ſind in der Kaſſe der Gee 
ſellſchaft Gegenſelilgen Kredits Lodzer Juduſtri⸗ 
eller 148 Rbl. deponiert. Mit den 783 hl 
al, Kop., die vom Jahre 1910 verblleben, bez 
ziffert hi das Geſamtvermögen der Innung 
auf 1834 Ml, 7¼ Kop, 

8 Von der Feiſeurmeiſter⸗Innung. 
Am Montag Abend, um 8 Uhr, fand im Lokale 
der Handwerker⸗Reſſource am Woduy Rynek & 
eine General⸗Verſammlung der Mitglieder der 
Lodzer Friſeur⸗Innung ftatt, Den Vorſitz führte 
der Oberälteſte Herr Piotr Borkowski. Es wur⸗ 
den 20 Lehrlinge in die Innungsbücher eingetra⸗ 
gen und 18 Geſellen freſgeſprochen, von denen 
ſich Hert Grzeſiak, der als Geſellenſtück eine pracht⸗ 
voll ausgeführte Perücke vorgestellt hatte — aus, 
zeichnete. Ferner wurden 5 Meiſter als Mitnliee 
der in die Innung aufgenommen. Nach erfolgten, 
Kaſſenreviſton erwies es ſich, daß die Innun, 
über 1894 Rbl. 15 Kop. verfügt. Beſchloſſe 
wurde, ſich an den Petrikauer Gouverueut mi 
| det Bitte zu wenden, Diejenigen Srifeurgelchöf 


Beilnge zu Ar, 59 „ 


Morgen ⸗Auogabe. 


Anländiſche MaAri hten. 


Libau. Auf die Millionenerb⸗ 
fdraft, die der unverehelichte, als amerika 
niſcher Bürger und als Chriſt verftorbene Sohn 
des ehemaligen Libauſchen Uhrmachers Aaron 
Kahn aljas Moritz Amadeus Kuhn in Peters⸗ 
burg hinterlaſſen hatte, hat, nach der „Lib. Ztg.“ 
eine große Anzahl hier in Libau und auch im 
Auslande lebenden Perſonen, die Kahns oder 
Kuhns hießen und mit dem Erblaſſer verwandt 
ſein wollten. Anſprüche erhoben. Die Erbſchafts⸗ 
ongelegenheit iſt bereits reguliert. Teſtamentariſch 
ijt der Hauptanteil Petersburger Wohltätigfeits⸗ 
anſtalten zugefallen, während 300,000 Mbl. einem 
leiblichen Bruder des Erblaſſers und feinem 
Schweſterſohn, dem Ingenieur Palem zu gleichen 
Teilen vermacht ſind. 

Sſamara. Die Menge der Stolypin⸗Denk⸗ 
mäler beginnt das Innenminſſterium zu beunru⸗ 
hier. Anläßlich der vom Gouverneur von 
Sſamara übermittelten Bitte der Sſaratower 
Duma um Genehmigung zu einem Stolypnn⸗Denk⸗ 
mal in der Stadt hat das Miniſterium den Gou⸗ 
verneur darauf aufmerkſam gemacht, daß aus dem 
Boſchluß der Duma vom September 1911 nicht 
zu erſehen ſei, aus welchen Mitteln das Denkmal 
errichtet werden ſoll. Das Miniſterium wünſcht 
daher zu erfahren, ob Speuden zu dieſem Zweck 
geſammwelt werden ſollen, oder ob die Stadt aus 
ihren Mitteln die Ausgabe beſtreiten wolle; auch 
müiſſe das Projekt des Denkmals vorſtellig ge⸗ 
macht werden. Der Gouverneur forderte das 
Stadtamt auf, über dieſe Fragen Angaben zu 
machen. 

Merw. (Transkaſpien) Die Bios 
graphie eines Räubers bringt die 
Zeitung Aschadad. Es handelt ſich um den 
Küslich in Merw verſtorbenen perfifchen Unter⸗ 
tanen Kaſſimow, der ein Vermögen von etwa 
200,000 Röhl. hinterlaſſen hat. Kaſſimow, der 
von der perſiſchen Regierung wegen verſchiedener 
Verbrechen verfolgt wurde, flüchtete nach der 
Eroberung der Dafe Merw hierher und trat beim 
ehemaligen Chef von Merw Alichanow als ein 
facher Gärtner mit 15 Rbl. Monatslohn in 
Dienft, Es dauerte jedoch nicht lange, fo tanichte 
Kaſſimow feine beſcheidene Arbeitseriftenz gegen 
eine lukratwere Beſchäftigung um. Er baute ſich 
eine kleine Exdhütte, in der er verſchiedenen 
flüchtigen Perſern Unterkunft gewährte und ſie 
dafür zu Genoffen für allerlei Räubereien und 


| 


I 


andere Verbrechen im Rayon von Merm gemann. 


Bald wurde Kaſſimow ein berüchtigter Banditen⸗ 
häuptling, dem zahlreiche Verbrecher als Helfers⸗ 
helfer zuſtrömten und ihm Beute zuführten. 
Kaſſimow wurde oft ins Gefängnis geſteckt, doch 
gelang es ihm durch die beſonderen Beziehungen, 
die er damals zur Polizei hatte, immer wieder, 
noch vor Verhandlung feiner Prozeſſe frei zu kom⸗ 
nien, Es wird unter anderem erzählt, daß nach 
einem Beutezug ſeiner Genoſſen 200 Teppiche bei 
ihm vorgefunden wurden, was zu ſeiner Verhaf⸗ 
tung führte. Doch wurde er trotzdem bald darauf 
wieder in Freiheit geſetzt. Als zuxverläſſig gilt, 
daß er jedenfalls ein Menſchenleben auf dem Ges 
wiſſen hat, und zwar einen feiner Helfershelfer, 
der ihn verriet und dafür von Kaſſimom in feiner 


| He Revublik offiziell die 


Ziegelbrennerei, wohin er ihn gelockt hatte, leben⸗ 


dig verbrannt wurde. — Trotzdem konnte Kaſſi⸗ 
mow bis an fein Lebensende unbehelligt feinem 
dunklen Gewerbe nachgehen. 

(Petb. Zig) 


Grosny. (Terel-Gebiet). Selim Chan 
getötet? uUebereinſtimmend wird Moskauer 
Blättern aus Grosny gemeldet, daß der berüch⸗ 
tigte, bisher unfaßbare Räuberhauptmann Selim 
Chan von einem Eingeborenen getötet worden 
ſei. In der „R. Slowo“ heißt es, daß einer 
von den Tſchetſchenzen, im „Golos Moskwy“, 
daß ein Müride, ein Auhänger jener Sekte, 
deren e man Selim Chans wegen ans⸗ 
Da wollte, den Banditeuhäuptling getötet 
abe. 


Lloyd George und die 
Reichstagswahlen. 


London. 6. Februar. 

Es wird natürlich eifrig nach den Motiven 
geſucht, die Lloyd George veranlaßten, ſeine Rede 
mit einer Friedensſchalmei zu beenden und Wünſche 
für ein gutes Einverſtänduis mit Deutſchland in 
einer Weiſe zu formulieren, daß fie kaum mehr 
in Einklang zu bringen find mit feiner bekann⸗ 
ten Rede vom Jull. Die dem Schatzkanzler 
naheſtehenden „Daily News“ bringen heute einen 
langen Artikel, der offenbar inſpiriert iſt, und in 
dem dieſe Friedensrede und die Eröffnung des 


deutſchen Reichstages nebeneinondergeſtellt und als 


die beiden wichtigſten Ereigniſſe des Augenblicks 
angeſprochen werden. Das deutet auf einen an⸗ 
deren Weg, auf dem man den H für Lond 
Georges Friedensſinn finden kann. Die Wahlen, 
die das Anwachſen der demokratiſchen Strömung 
im deutſchen Volke zeigen, haben auch in amt⸗ 
lichen engliſchen Kreiſen Eindruck gemacht, und es 
iſt zweifellos, daß die Wahlen überhaupt in Eng⸗ 
land mit großem Intereſſe verfolgt wurden. Sie 
haben mit dazu geholfen, die letzten Schatten, die 
das deutſche Geſpenſt auf ängſtliche britiſche Ge⸗ 
müter warf, zu verſcheuchen. Vom Kaiſer wußte 
man, oder glaubte mau bisher {don lange zu 
wiſſen, daß er keinen Krieg wolle. Jetzt glaubt 
man allmählich auch, daß die große Maſſe des 
deutſchen Volkes durchaus friedlich geſonnen ijt, 
Eine Zuſammenarheit zwiſchen den beiden Völ⸗ 
fern rückt damit gleich wieder als eine Fata Mor⸗ 
Gara vor die Augen der engliſchen Demokraten, 
und die „Daily News“ bringen aleich praktiſche 


% 


Mittwoch, den (25. Januar) 7. Februar 1912. 


Vorſchläge, wie man den in den verſchiedenen 
Staaten der Welt unzweifelhaft berechtigten deut⸗ 
ſchen Anſprüchen entgegenkommen könne. Das 
Blatt ſchließt aber dieje Ausführungen mit dem 
Hinweis darauf, daß das engliſche Recht auf die 
Suprematje zur See unbedingt anerkannt werden 
müſſe. Deutſchland habe ja erklärt, daß es keinen 
Anſpruch darauf erhebt, diefe Oberherrſchaft ſtreitig 
zu machen, und ſeine Abſichten ſeien im Jahre 
1909 gründlich mißverſtanden und falſch darge⸗ 
ſtellt worden. Aber die Oberherrſchaft Englands 
gr Sce fci ein fo unbedingtes Lebensintereſſe, 
af fie überhaupt nicht diskutiert werden dürfe: 
Dann fährt die „Daily News“ fort: „Wenn wir 
gut unterrichtet, ſo iſt der Weg offen für eine 


Verſtändigung. Es mag ſchwierig ſein, dieſes 
Einverſtändnis, ſoweit die Flotte in Betracht 
kommt, auf eine Formel zu bringen, aber mit 


dem ehrlichen Wunſch für Freundſchaft auf beiden 
Seiten werden die Tatſachen bald den Wechſel 
zeigen, der eingetreten ijt. Die Zeit iſt reif für 
die Tat. Wir glauben, daß der Angenblick nicht 
verloren iſt, ſondern daß die beiden Völker am 
Ende der Mißbverſtändniſſe, Paniken und Wett⸗ 
rüſtungen angelangt find. Wir können auf neue 
Aera frenndſchaftlicher Veziehungen und gemein⸗ 
ſamen Vorgehens ſchauen.“ Dieſe Ansführungen 
find fo ungewöhnlich präziſe und deuten mit kaum 
zu verkennender Klarheit darauf hin, daß nach der 
Kenntnis der in radikalen Kreiſen des Kabinetts 
wohlgelittenen Zeitung bereits Dinge im Gange 
fein müſſen, von denen man vor den Kuliſſen 
noch nichts weiß. In dieſem Zuſammenhang mag 
daran erinnert werden, daß einer unſerer beſten 
Diplomaten füngſt plötzlich von hier aus eine 
Reiſe nach Deutschland antrat, 


Der Hodeida⸗Zwiſchen⸗ 
fall — kein Zwiſchenfall. 


Paris, 6. Februar. | 

Die Rede Lond Georges wird hier überhaupt 
nicht beachtet. Es ſcheint, als ob der Miniſter 
ſich für ſeine Rede einen ſchlechten Augenblick 
gewählt hat. Doch muß geſagt werden, daß zur⸗ 
zeit in Frankreich ein ſtarker und aufrichtiger Wille 
zum Frieden vorwaltet. Möglich iſt es ſchou, daß 
dieſer Friedenswille durch freundliche Ermah⸗ 
nungen des engliſchen Freundes beſtimmt wird. 
Man iſt hier ernſthaft gewillt, ſich in keine neue 
kriegeriſche Erregung hincinjagen zu laſſen, und 
ſelbſt die nationaliſtiſchen Zeitungen geben heute 
zu, daß aus dem letzten Zwiſchenfall kein Kapital 
geichlagen werden kann. Das ſonſt ſo hitzige 
Echo de Paris“ ſchreibt: „Man darf nicht 
übertreiben. Es ſcheint, daß das Bombardement 
der italieniſchen Schiffe gegen die Werkſtätten der 
Jemenbahn keine Verletzung des Völkerrechts dar⸗ 
ſtelle. Die itafienifche Regierung hat der fran⸗ 
eſſektive Blockade 
es Roten Meeres angezeigt, und dieſe Notifikatſon 
hat dann am 23. Januar im „Journal officiel“ 
geſtanden. Auch ſcheint es nach den ſetzt einge⸗ 
lanfenen neuen Depeſchen, daß die Schäden, die 
die Kompagnie erlitten hat, nicht ſo beträchtlich 
ſind, wie die erſten Darſtellungen des Vorfalles 
glauben ließen.“ In den allerneueſten Nachrich⸗ 
ten, die allerdings über Rom kommen, wird auch 
betont, daß Hodeida ein befeſtigter Hafenort und 
daß das Vorgehen der Italiener berechtigt iſt. 
Es befindet fid vor der kleinen Küſtenſtadt ein 
Fort, das allerdings ziemlich verwahrloft ijt, das 
aber immer noch als Feſtungswerk angeſehen wer⸗ 
den darf. Es wird denn hier auf der ganzen 
Linien zum Rückzug geblaſen und Schwerter wer⸗ 
den wieder eiugeſteckt. Aber das hinderte die 
„Aklion“ nicht, am Schluſſe die ſehr vernünfti⸗ 
gen Worte zu ſchreiben: „Wenn franzöſiſche 
Torpedoboote vor der tuneſiſchen Küſte kreuzten, 
wenn der franzöſiſche Generalkonſul in Mailand 
ſich um reiſende Zahnärzte kümmerte, wenn ein 
framzöſiſcher Kreuzer in Dſchibuti ſtationſert wäre, 
ſo hätten wir drei ſehr unaugenehme Schwierig⸗ 
leiten weniger.“ 

In anſcheinend offiziöſen Zeitungsmitteilungen 
wird, ſo melden weitere Pariſer Telegramme, 
ausgeführt, daß die Eiſenbaßn von Hodeida kein 
franzöſiſches, ſondern ein türkiſches Unternehmen 
fet, an dem nicht bloß franzöſiſche, ſondern auch 
italieniſche Kapitalien beteiligt find. Uebrigens 
werde in dem von der türkiſchen Behörde unter⸗ 
. Vertrage ausdrücklich erklärt, daß die 
Verlufte und Schäden, die dem Unternehmen 
durch einen Aufſtand oder einen Krieg verurſacht 
würden, der türkiſchen Regierung zur Laſt fielen. 
Die Eiſenbahngeſellſchaft müſſe für die verur⸗ 
ſachten Schäden von der türkiſchen Regierung 
Erſaß erhalten. Es handle fih aljo nicht um 
einen franzöſiſch⸗italieniſchen, ſondern um einen 
italienſſch⸗kürkiſchen Zwiſchenfall. Die Türken 
könnten die Frage über das Bombardement von 
Hadelda vor das Haager Schiedsgericht bringen. 
— Die italieniſche Regierung hal dem Miniſter⸗ 
präſidenten Poincars mitgeteilt, daß ſie das 
italieniſche Blockgeſchwader im Roten Meer ans 
gewieſen habe, die den Poſtdampfern der „Meſſa⸗ 
gieres maritimes“ erteilten Aufgaben tunlichſt zu 
erleichtern. 


PT. Rom, 5. Februar. (Spez.) 
Die Creigniſſe in Hodeida erregen in der 
Preſſe und in politiſchen Kreiſen nüchterne Erör⸗ 
terungen. Man ſcheint ihnen wenige Bedeutung 
zuzuſchreſben und bemerkt mit Befriedigung den 
verftändigen Ton der franzöſiſchen Preſſe in Er⸗ 
wartung der Nachrichten mit der Angabe der 
Gründe, die für Italien beſtimmend gewirkt 
haben. Man jagt, obwohl Hodeida kein befeſt 
ter Hafen ift, fo hatte es doch Waffenniederlag 
und Kriegs material vorrätig, die an und für fut 
laut der Haager Beſtimmungen die Beſchießu⸗ 

rechtfertigen. Mau exiunert daran dab Hodr 


im Oktober von italieniſchen Kriegsſchiffen bes 
ſchoſſen wurde. Die Blockade im Noten Meer 
erklären die Italiener damit, daß ſie ſich ge⸗ 
zwungen fehen, den türkſſchen Truopen die Zus 
fuhr von Lebensmitteln nach Tripolis abzu⸗ 
schneiden. 


Nooſevelt, der wider: 
willige Präſidentſchafts⸗ 
kandidat. 

New⸗Hork, 6. Februar, 

Die „Times“ veröffentlichen einen Brief 
Rooſevelts an feine Freunde in Weſtvirginia. 
Darin erklärt Rooſevelt, er ſei kein Kandidat, er 
werde die Nomination nicht ſuchen und nicht ans 
nehmen, falls ſie als Reſultat von Intrigen ihm 
angeboten werde. Er lehnt es jedoch ab, fid 
durch eine Erklärung die Hände zu binden, welche 
ihn verhindern würde, der Oeffentlichkeit durch 
die Uebernahme einer großen Aufgabe zu dienen, 
falls das ganze Volk endgültig zu der Schluß⸗ 
folgernng gelangt, er ſolle fie übernehmen. 
Roosevelt vermeidet in dem Briefe jeden Angriff 
gegen Taft und erklärt deſſen Nomination als 
wahrſcheinlich. Er betont die große Schwierig⸗ 
keit und die Verantwortlichkeit, die ſeine Freunde 
auf fi laden mürden, falls fie ihn, Rooſevelt, 
unerwarteterweiſe als Kandidaten aufſtellen würden 
und erklärt, eine Niederlage, die wahrſcheinlich 
fei, würde ihn lächerlich machen. Falls er aber 
gewählt, würde er in der gegenwärtigen Situ⸗ 
ation, für die er nicht verantwortlich ſei, eine 
Bürde übernehmen, welche die Erfüllung ſeiner 
Aufgaben faſt unmöglich mache. Wenn das Volk 
Ks finde, daß er der einzige Mauw fei, in der 
eſtehenden kritiſchen Zeit die Leitung zu über⸗ 
nehmen, ſo wäre die Weigerung zur Uebernahme 
eine Pflichtverletzung. 


Handel und Induſtrie. 


Der Kongreß für Börſenbandel und 
Landwirtſchaft. Die Sitzung der Sektion für 
Vorbereitung von Handelsverträgen eröffnete, wie 
die „Petb. Zig.“ berichtet, W. J. Timirjaſew mit 
dem Hinweis darauf, daß bis zum Ablvuf der 
beſtehenden Handelsverträge mit Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn noch fünf Jahre ſeien, daß 
man aber trotzdem die Vorarbeiten unverzüglich 
in Angriff nehmen müſſe, da ein enormes Mas 
terial zu bewältigen je, Die Konſeils für 
Börſenhandel und Landwirtſchaft ſowie für In⸗ 
duſtrie und Handel haben im Hinblick auf die 
enorme Bedeutung der Handelsverträge für unſer 
Wirtſchaftsleben eine gemeinſame Kommiſſion 


formiert, die das einſchlägige Material zu ver⸗ 
arbeiten hat. Auch die Exportkammer trifft 
Vorbereitungen, doch wird fie ihre Aufmerk⸗ 


famfeit im weſentlichen dem Getreideerport zu⸗ 
wenden. 

Die Vertreter des Handelsminiſteriums wieſen 
darauf hin, daß auch dieſes Miniſterinm wie 
auch das Landwirtſchaftsreſſort Sonderkommiſſionen 
formiert haben, deren Tätigkeit vereinheitlicht 


werden ſoll. 

Es wurde beſchloſſen, 5000 Rl. pro Jahr 
anzuweiſen, und zwar Hr vier Jahre, Die zum 
Konſeil gehörigen Organſſationen haben die ers 
forderliche Summe aufzubringen. 

Der Normalkontrakt für den Vinnen⸗Ge⸗ 
treidehandel wurde von einer anderen Sektion bes 
raten. Der vom Konſeil ausgearbeitete Entwurf 
ſucht der völligen Zerfahrenheit vorzubeugen, die 
im Getreidehandel herrſcht und die zu unliebſamen 
Zwiſchenfällen im internationalen Handel führt. 
Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. 

Das Normalſtatut der Eiſenbahnen erregte 
das lebhafteſte Infereſſe des Kongreſſes, da die 
ins Auge gefaßten Abänderungen für unſer Wiets 
ſchaftsleben von einſchneidender Bedentung ſein 
müſſen. Der minifteriele Entwurf wird der 
verdienten ſcharfen Kritik unterworfen. Insbe⸗ 
ſondere wendet man ſich gegen das Beſtreben, 
die Verantwortlichkeit der Bahnen einzuſchränken 
und Reklamationen ſchwierig zu geſtalten. Die 
enorme Zahl der Reklamationen iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß der Betrieb der Bahnen mangel⸗ 
haft organiſiert ijt. Wir gehen auf die Details 
der Kritit nicht ein, da fie ſich mit dem an 
dieſer Stelle unentwegt vertretenen Standpunkte 
deckt. Der Kongreß drückte den Wunſch aus, die 
Duma möge den Entwurf en bloc zurückweiſen. 


Auflöfung des Nafſinadeſyndikats | 


Auf der letzten Sitzung des Komitees der Rafſt⸗ 
neure erwies es ſich, wie die „Kiewskaja Mysl“ 
mitteilt, daß die Organiſation des Syndikats 
fubezug auf Regulierung der Raffinadeerzeugung 
und des Zuckermarktes als total verfehlt zu be⸗ 
trachten ſei. Es wurde daher die Auſißfung des 
Syndikats beantragt. Das Komitee hielt ſich 
ſedoch nicht für kompetent, dieſe Angelegenheit 
ſogleich zu entſcheiden und beſchloß fie der nächſten 
Generalverſammlung der Raffineure, die Ende 
Februar zur Zeit der Kontrakte ftattfindet, zu 
unterbreiten. 


Engliſches Kapital in Rußfland. Bee 
relts vor zwei Jahren, als ſich eine Verbeſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage bemerkbar machte, wurde 
in handelsinduſtriellen Kreiſen vou der Hinzu⸗ 
ziehung engliſchen Kapitals geſprochen, de es un⸗ 
ſerer Juduſtrie an Mitteln mangelte. Leider haben 
ſich die Hoffnungen bisher nicht erfüllt; ſelbſt die 
Gründung der Ruſſiſch⸗Engliſchen Handelskammer 
hat in dieſer Beziehung nichts zu tun vermocht. 
Es entſteht nun die Frage, aus welchem Grunde 
die engliſchen Kapitaliſten, die mit ihrem Gelde in 
den unkultivierteſten Ländern operieren, inbezug 
auf Rußland ſo zurückhaltend ſind? Die „Petb. 
Ita.“ antwortet hierauf: 


Bekanntlich haben viele 


ene Lodzer Zeitung“. 


Margen-Ausgabe. 


engliſche Geſellſchaften, die in den goſdinduſtriellen 
Gebieten Rußlands Unternehmungen gegründet 
haben, enorme Verluſte erlitten oder ihre Tätige 
leit ganz aufgeben müſſen, und zwar nur Infolge 
verſchiedener Beſchräukungen und adminiſtrativer 
Maßnahmen, die bisher jeden Fortſchritt a dem 
wiriſchaftlichen Gebiete Rußlands gehemmt haben. 
Solange die betreffenden Beſchränkungen beſtehen, 
schreibt die „Retſch“, kann von Entwicklung der 
Goldinduſtrie keine Rede fein, Ohne Zweifel 
find dieſe Tatſachen den Engländern bekannt und 
fie dadurch zu Vorſicht veranlaßt. In den leise 
ten zwei Jahren haben die Engländer noch einen 
Verſuch in Rußland gewagt, doch auch der iſt 
anßerordentlich kläglich ausgefallen. Gemeint find 
hier die enormen Berlufte, die die Engländer in 
Maikop erlitten haben. Von den 60 Mill. MhL, 
die in Maikop angelegt find, find 40 Mill. IH, 
glatt verloren. Bei der Maikaper Affäre kam es 
außerdem zu einem Zwiſchenfall, der die Eng: 
länder recht peinlich berührt haben dürfte; wäh⸗ 
rend unſere Induſtrielleu mit allen Kräften bes 
müht waren, für das Unternehmen engliſches Kar 
pital heranzuziehen, hatte der Handelsminiſter S. 
J. Timaſchew dem Miniſterrat ein Memorandum 
überreicht, das aus nattonaliftifhen Gründen dit 
Zulaſſung engliſchen Kapitals nach Maikop ver 
bot. Nur dank dem Eingreifen ſehr einflußreſcher 
Perſonen wurde der Plan des Handelsminiſters 
vereitelt. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


M. 100. Berſuchter Selbſtmurd wird in Deutſchland 
beſtraft. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Sdunska Wola. 
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Aus der emangilijhen Gemeinde in Sask. 


der Zeit von 27. Dezember 1911 vis zum 28. Ju- 
dee 1912 wurden 8 Kinder getauft und zwar:? 5 Sum 
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Zabel. 15 47 Porträts und Iluſtrationen nach 
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ründlichſten und vielſeitigſten Kenner Rußlands lamm. 
federt das größts weibliche Herrſchergenie der Gichte ic 
länzender Doppelbeleuchtung, wie Voltaire weten 
Bree eht männlichen Willenskraft und Meishelt ver. 
erlichte und als lebensluſtige, einem kleinen deulſchen 
Fürth entftammenbe Frau. Wir verfolgen ihre 
Reiſe nach dem hohen Norden, ihre Leidenszeit an der 
Seite des Großfürſten Peter, die Art, wie fie am Sarge 
ihres gräzlich ermordeten faiferlihen Gemabls vorbei 
fm Throne emporſchreitet, die Kulturarbeit Peters des 
roger fortſet und deutſchen Bauern und Handwerkern 
en ber Wolge eine neue Heimalt anweiſt. Wir er. 
fahren, wie ie ſich von den erſten, Männern ihrer Zeit 
bewundern läßt und ſich als ſatirtſche vub bramatijde 
Schriftſtellerin einen meittragenden Einfluß fiherk 
Alles zieht bis zum Höhepunkt in ber weltgeſchichtlichen 
Stellung der Kalſerin Katharina U, bei der Enthüllung 
des Denkmals Peters des Großen, des herrlichen Reiter 
ſtandbildes der Residenz, in Enger Babels _bramatiic, 
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Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk n. En, 
Banmwoflrakler, Linerpaol. 


Berireten durch E. A. Rau u. En, 


Eröffnungs⸗Notierungen. 
Binerpanl, 6, Februar 1912. 
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Neue Lodzer 


Mittwoch den 31. Jammar ac. verſtarb in Morkau nach kurzem ſchweien Leiden im Dienfte für Kaiſer und Rech unſer lieber guter Sohn, Bruder, 
Schwager, Couſin und Neffe 7 


Theodor Fürſter 


im Alter von 21 Jahren. — Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen fand in Moskau ſtatt, was wir mit der Bitte um fille Teilnahme hiermit anzeigen 


Die tiefbetrübte Familie Gottfried Förſter. 


Es hat Gott, dem Allmächtigen gefallen, meinen herziuniggefiehten Galten, unſeren lieben Vater, Bruder, Sh viezerſohn, Onkel, Couſin und Neffen 


Karl Saunar 


42 Jabre alt, noch langem ſckweten Leiden am Montag abend um ½7 Uhr zu ſich abzurufen, — Die Beerdigung des teuren Entſchlaſenen finder Donner lag, den 8. Februar 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


um 2 Uhr nachm. vom Tranechauſe Dombrowallr. 19 auf dem evang. reform. Kirchhoſe fait. 


Gpeater-Varlele 


„UArnnin“ 


Bom 1. dis 16. Febenar 1948: 
Neunes Peoaramm. 


Divmal, Rulfilbee Humori. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unfere Inulgaeliehte Tochter, Schweiter, Nichte und Confine 


Adelma Benke 


im dtüßenden Piter hun 20 Jaßten, am Momſag, den 4. d. M., um 4 Ur früh. nach kangemt ſchweren 
Lelden in die End gkeit ab⸗nruen. — Dir Bestbigung Host Mittwoch, den 7. Februar, um 8 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe Widzerzskaſtraße Nr. 147 aus, aut dem nenen evaugellſchen AFrienhafe Matt, 

1028 Die tranernden Hinterbliebenen. 
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Botel Rlukas 
= Cegieluiaue Straße Nr. 64. 


Mittwoch den 7. Februar 1912 


Großes Schweineſchlachten 


Vormittags Wellfle iſch, abeuds Wurſtſchmaus, 
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Lodzer freiwillige Feuerwehr. 


Montag. den B. Fer cuar 7 Ker abends verichted unter 
langjähriges Mitglied und Kamerad, Signaliſt des IV. Zuges Herr 


Karl Sauner 


Wir verlſeren in dem Verblichenen eln elſriges Mitglied unſerer Wehr, deſſen Andenken 
wir ſtels in Ehren halten werden. 


Unter der Veranda: Sortiert einer 
rumüniſchen ftapelle 


Nack Russland 
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Maſchinenſchreiber in 


der drei Landesſprachen mächtig, mit 
mtlichen Rontorarbellen vertraut, ſucht 
der bald eulſprechen e Stellung. Get. 
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„Skawulin“ 


das Abfuhr- u. Erleichterungs-Mittel in Konfekt, ohne Geschmack 
unc ohne Geruch: stärkt den Magen, reinigt die. Därme, silllt den 
Porn zur Leber und beseitigt Verstopfingen sicher und 
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Konfektpillen „@kawmulin‘twerden des Abends eingenommen, 
je wirken während des Schlafes und lühren am morgen den 
uhegang herbei. Dieses Mittal reitzt nicht und erwirkt beim 

Genuss Keinen Abscheu. 1414 
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Hauptdepot bei Ludwig Spiess & Sohn. 
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Sonnabend, den 10 Februar, in den eigenen Vereinslokalitäten 


A, Stiftungs-Fest. 


® Reichhaltiges Programm. Nach Crledigung des Programms Tanz. 
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Phosphatine Faliöres 


entſprechendſtes angenehm ſtes 
Nahrungsmittel für Kinder 
von 6 Moneten bis 10 Fale 
ren, beſenders während des 
Zeit, da fle von der Mutter 
abgeſetzt werden und während 


* 
des Wachstumg. Erleichtert W 


Beginn präziſe 8 ¼ Uhr abends. 
Die Mitgliedskarte von 1911 iſt am Eingang zur Kontrolle vorzuzeigen. 
1520 Der Vorſtand. 
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Beilage zur Neuen Lodzer Zeſtung. 


Schirmes, fir.d unten zuſammengenommen und 
n Beet roter Anemonen. Zierliche Korb⸗ 

möbel vervollſtändigen das Ganze. 
intereſſant find zwei Jagd⸗ 
a Enequiſt aus Karlkskrona hat auf 


auf dem 

Porzellan 

henburg 

des Hügels ſind kleine Tiergruppen 
e Jagdhunde daritell 

ruſſiſche, 


he Art dekoriert, zu feinem 
haft, das Junggeſellenfrüh⸗ 


An jeder Din 
weiße Porzellankaſette 
d 


viele Tiiche 


Noch n 


Er Standesamts⸗Frühſtſckstiſch aus dem Private Bolts. 


be der ld hat ein großes 


abſchattiertes 


runden Frühſtückstiſch auf engliſche Art 
ſchtuch aus ihrem Privat! 
S 


einfache Gläjer odiſcher Form 

eſtellt. Die Mitte wird hervorgehoben durch 
ieſenvaſe mit Flieder 

Culp hat ihre 


h lockt das Auge. beſaß damals noch keinen Roman, 


Elegante Frauen gehen bewundernd von Tiſch 
zu Tijd, Leiſe Ausrufe kann man hören — Das 
mache ich nach — Dies Arrangement würde mein 
Service günſtig beeinfluſſen. — Wenn Du im 
Sommer zu mit lommſt, findeft 25 ſolchen Garten⸗ 
teetiſch. — und fomit hat die Ausſtellung ihren 
Zweck erfüllt. 3 


Charles Dickens. 


Zum 100. Geburtstage (7. Februar). 
Von Julius Hark. 

In dem Dreijahrzehnt von 1840 bis 1870 
war Dickens der populärſte M. Englands, der 
Vollserzähler. dem alle Maſſen lauſchten, Eng⸗ 
länder in jedem Trvpfen Blut, in ſeinem Fühlen, 
in ſeiner ganzen innerſten Natur in Ueber⸗ 


„Charles Dickens, " 


ſtimmung mit feiner Nation, teithaftig ihrer 
Schwächen und Tuͤchti Und Deuiſchle 
i nicht dieſen 
und Fam roman, der heißhungrig 
ingen wird; nur ge Werke der hödhiten 
künſtleriſchen Kultur w bung, und darum 
doch nur ein Befig der Wenigen oder ganz 
Niedriges, Tiefftehendes. Exit mit Guſtar Freytag 
ich lam dieſer Roman und als der „deutſche 
8" trat Freytag in die Literatur ein. Der 
engliſche Erzähler aber galt ganz als ein eigener. 
er wußte das deutſche Volk wie das ſeiner Heimat 
mit der ganz ursprünglichen naiven Erzählergabe. 
die den 0 n Teppich der Handlung webt, zu 


Vom Streik den Parifer Autoflührer. 


den umgeworſen wurden, um die nicht am Streik 


Beteiligien Kbaulſeure zu verhindern, Fahrgäſte zu befördern. 


Eine Anzahl Autos, die von den Ste 


feſſeln, zu unterhalten, und feine Bilder gi 
über die ganze Erde, waren daheim in Sälöffen 
und Hütten. Auch fie ſchloſſen ein Einheitsband 
um die Völker. 

In ſeinem Gemiſch von iderſlun und 
Theatralik, von Herzensüberſchwaug und Geſchüfts⸗ 
klugheit, von Poeſie und Schwulſt, von Nüchtern⸗ 
heit und Geiſterſpuk, voller Romantik d 
Abentenerlichkeit. Spannungen und Aufregun 

bunteſten Wechſel der Komik und ſentimentaler, 
tränenreicher Erſchütterungen, — das Böſe ſchwarz 
malend und das Gute immer zum Sieg führend, 
— út der Dickensſche Roman der Typus 
Vorbild einer Volksunterhaltungskunſt, 


der alexandriniſche Roman der antiken Welt 
der Ausdruck eines common sense aller Menſchen, 
der Maſſengefühle — und i 

Seele der zahllos Tauſen 


nd, ſorglos 
er Woche noch 
in der nächſten Woche Y 
L „ itlich, 
jeften flatterten fie in die Welt hin⸗ 
| und Spannung erwartet, und 
der Erfinder des Fort 


etwas M 
etwas S. 
zene d 
ch g. 
it Rätſel und Frage 
de. Vielfach 
eine Mitarbeiter, auf deren Wünſche, 
© Ratſchläge er achtſam 
Briefen fragten ſi 


Geschichte aus löſten, 
ngen und Bezi 
feines Volkes. eim gang und gar we ei 
licher Künſtler, ünſtler des „Was Ihr wollt“, 
hingegeben an das Verl, 
Gunſt ſich 


Leſer aufzwingt 
Eigenes, Be 


Sie ist gütig und menſchenfreundlich, ihre 
därkſte ethiſche Kraft das Mitleid. Und voller 
Barmherzigkeit und Wohlwollen ſteigt ſie herab in 
die Hütten der Armen und Elenden, zu den von 
Sorge und Leid Bedrückten, eine ſoziale Tröfte 
und bie Herzen zur Hilfe erweckend und a 
Sie kämpft mit Leidenſchaft und Erbittern g genen 
den Egoismus an, gegen Hartherzigkeit, Dünkel 
und Hochmut, gegen die kapital Welt und 
die ungerechte Verteilung der Güter, gegen das 
engliſche Erblaſter, Heuchelel und augenverdrehende 
Frömmelei. Und vor allem in dem Roman 
„Harte Zeiten“ weicht auch aus dem Geſichte 
dieſes Erzählers der Zug zur Frauenmilde, — 
der ſonnige Schein ſeiner Herzlichkeit, und ſein 
Mund kann nicht mehr fröhlich lachen. Der 
Humor wurde zur harten und herben Ironie, und 


Roman der 
die 


vollkommenen Aus der Phantaſte — die 
Verknöͤcherungen l hf Water des 
— x 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 
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ftaatlichen Bureaukratismus, dem tödlichen Forma⸗ 
lismus der Juſtizpflege und ihre Barbarismen 
hater auch mit den ſchärſſten und ſchneidigſten 
Waffen anzukämpfen geſucht. 

Dickens iſt vor allem und in erſter Linſe 
Moraliſt, und dieſe Moral wird nicht ohne ſtar⸗ 
ken lehrhaften Beigeſchmack vorgetragen. Weſentkich 
aus der moraliſchen Anſchauung nur heraus find 
ſeine Geſtalten geſchaffe einzige Tu 
gend oder ein Laſter einfeitig zu verkörpern, eine 
moraliſche Lehre und Tendenz zu predigen. Gegen 
die Leidenſchaften und Sinnlichkeiten der Liebe ſetzt 
er den bülrgerlich⸗familiären Abſchen, und dieſe darf 
fid nicht über die Grenzen des Familiär⸗Gemitt⸗ 
lichen, Zuläſſigen hinausgetrauen, ſie kennt leine 

ſchologiſchen Komplikationen, fie bleibt an der 
Verfa haften und lebt vom Ideal der Verlo⸗ 
bung, Heirat und guter Eheverſorgung. Hier iſt 
der Erzähler ganz der Engländer, fiber dem 
ſtets das „Shoking“ als Damoklesſchwert hängt, 
und hält, wie Taine ſagt, „die Geſellſchaft und 
die Geſetze gegen die Natur und die Begeisterung 
aufrecht.“ Feiner, tiefer, urſprünglicher offenbart 
ſich dieſes Naturgefühl nur in dem ſtarken ani⸗ 
miſtiſchen Charakter ſeiner Kunſt, in der Freude, 


63 — 
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mit der er Wind, Waſſer und Wolle, jeden Baum 
und Stein, alle Hausgeräte, Herd, Tijd und Uhr 
menſchlich beſeelt und belebt, mit feinen Empfin⸗ 
dungen ünd Stimmungen zuſammenwachſen läßt. 
Dieſe Natur, Haus⸗ und Herdegefühle, zarten 
Familienſinne haben den großen Kinderfreund in 
ihm werden laſſen, der in den beſten ſeiner Ro⸗ 
mane immer wieder von Kindern erzählen läßt 
und in ihrer Zeichnung auch ſein Beſtes gibt. 
Und dieſer moraliſche Roman feiner Geſinnung 
nach iſt in feiner künſtleriſchen Behandlung und 
Darſtellung ein humoriſtiſcher. Freilich, weniger 
voller Humor, als voller Spaß und Komik, Wig 
und guter Laune, weniger ins Innerliche, Tieſe 
gehend, als ſich ans Aeußerliche haltend 
durch karikierte füge, durch ein Merkmal der Son⸗ 
derlichkeit und Abſurdität, ein Angewohnheit, ein 
lächerliches Anhängſel die Menſchen kennzeichnend. 
Aber in dieſer urwüchſigen naiven Luft am Clown⸗ 
aß iſt Dickens auch wieder das echteſte Kind 
feines Volkes, und jedem Volk ein Liebling und 
Freund nach ſeinem Herzen. 


822922982998998229890593998 


Die wahre Grfeligteit in ein Bindemitter B 
der Oeiſter, ein Gindemittel der Herzen und 


pe Marie Calm. 
BAR BBABEBAIHEAEEBRAABHH 


a 

B 

B dn Begrändangsmitel ehter Bildung, 
2 

8 


Kronprinz Boris von Bulgaren, 
beffen Grohfährigkeit am 2. Februar gefeiert wurde. 


EF 


Anſteckungsgefahr 
durch Maskengarderobe. 


In den Schanfenft unſerer Modenwaren⸗ 
häuſer dominiert augenblicklich die bunte glitzernde 
Maskengarderobe und ſelbſt in entlegenen Straßen 
wird da und dort das Einerlei der Häuſerfronten 
wirfjam durch allerlei Maskenſtand belebt, n 
den ſich ſtaunend Kinder und hoffnungsvolle Ju⸗ 
gend drängen. Namentlich die letztere kann ſich 
kaum davon trennen und ſieht ſich in ihrer leb⸗ 
haften Phantaſie, bekleidet mit den jarbenprächtigen 
Gewändern, gleich verza Prinzen und Prin⸗ 

in einem Meer von Licht 


Bald ſieht fie 
ſeurige Zigem 
bald als berückenden Lohengrin, 
übermütigen Teufel und immer iſt alles Nachfol 


gende berauſchend, ſinnbetörend, ſchon in der Er 
der⸗ 


wartung. — — Manchmal pflegt aber ein, 
artigen Maskenballe mit feiner Ausgelaſſenhei 
Daſeinsfreude eine recht unangenehme Zeit zu 
folgen, nicht nur was die Ernüchterung bezüglich 
der zu großen Ausgaben in der Faſchingszeit be⸗ 
trifft, ſondern auch inbezug auf das körperliche 
Wohlbefinden. Ungläubig würden wohl viele der 
Erklärung gegenüberſtehen, daß hier ein Hautaus⸗ 
ſchlag, dort eine andere ähnliche Hautkrankheit 
uſw. durch die Maskenkleidung verurſacht wurde 
— und doch iſt dem ſo. Natürlich nur 
dann eine Krankheit übertragen werden, wenn ein 
a ler zuvor durch irgend einen Anſteckungs⸗ 
ftoff infiziert wurde. Da jedoch während der Fa⸗ 
ſchingszeit ein einzelnes, beſonders beliebtes Ge⸗ 
wand oft täglich in der Maskenverleihanſtalt den 
Befiger wechſelt, fo kann man auch die Gefahr 
ermeſſen, in der Unzählige ſchweben, welche ein 
mit Anſteckungsſtoffen behaftetes Maskenkoſtüm 
anlegen. Die Inhaber derartiger Inſtitute ſind 
im allgemeinen ſchon im eigenen Intereſſe bemüht, 
ihre Koftüme tadellos zurückznerhalten, indem fie 
dieſe nur gegen hohes Pfandgeld verleihen und 
laſſen es fid) angelegen fein, dieſelben fo oft wie 
nötig, einer chemiſchen Reinigung zu unterziehen. 
Dennoch können ſie für einzelne Fälle nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden und jeder einzelne, 


en 
muß ſelbſt dafür Sorge tragen, daß er von An⸗ 
ſteckungsſtoffen verſchont bleibt. Am beſten 

ſchieht dies, wenn man nach Art der Reiſenacht⸗ 
kleidung, ſich von waſchbaren leichten Stoffen ein 


mit Aermeln verfehenes Unterkleid machen läßt, 


das bei Dam: is und Aermelrand ch 


—— 


Spitzenrüſche erhält. Trägt man auf dieſem Un 
tergewand, das nach Gebrauch ſoſort gewaſchen 
wird, ein ſchon getragenes Koſtüm, fo ijt eine 

ertragung von Krankheitsſtoffen völlig ausge 
ſchloſſen, ſofern man Kopf⸗ und Haar ick ſich 
men zulegt oder auch die Perücke it Schie 

oder weichem Seidenpapier egt. Mögen 
. durch Maskengarderobe auch mn 
ſelten zu verzeichnen ſein, ſo iſt Vorſicht doch 
fiets dort geboten, wo man den vorher gehenden 
Träger deſſelben nicht kennt. 


Zum 70. Geburtstage 
Georg Brandes. 


Der weit Über die Grenzen ſeines Vaterlaudes 
mans bekannte däniſche Literatur i 

randes vollendete am 4. Februar | 
jahr. Brendes, ein geborener Kopenhagener, 
ſtudierte 1859—64 in feiner Bat 
machte ſich bald als geiſtreicher Mr: 
feine „Aeſthetiſchen S. bemerkt. 187071 
unternahm er eine Reiſe durch Enropa, die ihn 
mit den bedeutendſten Geiſtern ſeiner Zeit in 
Berührnug brachte. Zurückgekehrt, hielt er als 


Georg Brandes. 


Dezent in Kopenhagen unter großen Andrang des 
Publikums die epochemachenden Vorträge, die ſich 
durch Schärfe des Urteils und Klarheit der 
Darſtellung auszeichneten und beſonders die 
literariſche Jugend mitriſſen und begeiſterten. Von 
1877—83 wirkte Brandes in Berlin und wohnte 
ſeit lebterem Jahre wieder in feiner Vaterſtadt. 
Der Einfluß Georg Braudes auf die Kultur 
Dänemarks iſt größer geweſen als der it 
eines anderen Kritikers. Auf das Wirken dieſes 
Stiliſten und Eſſayiſten erſten Ranges it zum 
größten Teil die jetzige Blüte der ſtandinaviſchen 
Literatur zurückzuführen. 


i 
Rüchen-Wochenzettel. 
Sonntag: Selleri 2 braten, Schmor⸗ 

tobt, weiperie wnd 9 
Montag: Rinderbonillon mit Rindfleifd) und 

Nudeln, Aprikoſenkompott. 

Fre Roſenkohlſuppe, Gulaſch, Senfe 
urken. 

5 Mittwoch: Linſenſuppe Bratklops, Grünkohl. 

een Kohlrüben mit Pökelfleiſch und 

feln. 

Fan ap Obſiſuppe, Kabeljau mit Moſtrich⸗ 
ce. 

Sonnabend: Kartoffelſuppe, Bratkarbonade, 

Bohnen (Konſerven). Rn 3 
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[Alleen zu laſſen, die nicht von Meiftern, fon» 
dern nur von Geſellen und kehtlingen geführt 
werden. 

Von der Sattlergeſellen⸗Annung. 
Am 4, Februar a. lr. fand im eigenen Pofale 
an der Przeſazdſtraße 83 eine General⸗Verſomm 
lung der Mitglieder der Lodzer Sattlergeſellen⸗ 
Innung ſtatt. Verelunahmt wurden im verfloſſenen 
Jahre 245 Rbl. 60 Kov., was zuſammen mit 
dem Ueberſchuß vom Jahre 1910—419 MOL 
88 Kop. ausmacht. Da im Laufe des Jahres 
1911. ıme 142 Rbl. 1 Kop. verausgabt wurden, 
fo verblieb ein Ueberſchuß von 277 Rbl. 37 Kop. 
Am 1, Januar gehörten der Junung 89 Milglie⸗ 
der an. 

Von der Handwerker ⸗Neſſource. Am 
Sonntag, den 11. d. M. nachmittags, um 3 Uhr, 
findet im eigenen Lokale am Modnn Monet eine 
General⸗Verfammlung der Mitglieder der Reſſourte 
unler Beteiligung der Repräſentanten der Hands 
werker⸗Innungen ſtatt, um in Sachen der Hand⸗ 
werker⸗Ausſtellung Beratungen zu pflegen, die im 
Stadtpark zwiſchen der Dzielna⸗ und Cegelniana⸗ 
Straße arrangiert werden und vom 15. Mat bis 
zum 15. Fuli d. J. dauern fol, An erwähnter 
Verſammlung können auch alle dieſenigen Pers 
ſonen teilnehmen, die ein Intereſſe für die Mule 
ſtellung hegen. Wie es ſich ermcift, hat die Aus⸗ 
ſtellung großes Intereſſe mahnerufen, nicht nur in 
Lodz, ſondern auch in Warſchau; 
ſchon fegt ſehr anſehnliche Firmen mit Aufträgen 
auf Plätze zur Errichtung eigener Pavillons oder 
in den Pavillons der Ausſtellung, woraus fid 
schließen läpt, daß die Ausſtellung gut proope⸗ 
rieren wird. 

Fom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonnabend, den 10, 
Februar abends, um 8 Uhr, wird Herr Dr. 
Witold Eichler im Vereinslokale an der Nifola⸗ 
jewskaſtraße Nr. 11 eine Vorleſung über „Evo⸗ 
lutionen der Organismen“ halten und am Sonn⸗ 


tag, den 11. Februar a, c. nachmittags, um 4 
Uhr, Herr Mieczuslaw Daminikiewiez über das 
Thema „Wie entjtand das Leben“, Beide Vor⸗ 


"ungen werden durch Nebelbilder illuſtriert fein, 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die St. Mathöli⸗ Kirche 
8 Ro, 8 Kop, geſammelt durch Frau Emilie 
Löſch auf der ſilbernen Hochzeit bei Herrn Auguſt 
Triebe. 

Für das evangeliſche Waſſen⸗ 
haus 4 NOL, geſammelt durch Herrn A. Wallet 
am 3. Februar auf dem Familienabend bei Herrn 
C. Eulenfeld. 

Bür brotloſe 1 che Weber 
beim jüdiſchen W. ätigkelts⸗ 
Verein 12 Rbl. und f te Unfall» 
Rettungs-Statidm5 NDL, zum 70. 
Geburtstage des Herrn Samuel Kolionsli vom 
Perſonal des Herrn Mar Schröter. 


üdif 
ohli 
ür d 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik 


Thalia⸗Theater. Zur Aufführung gelangt 
heute abend bei popnlären Preiſen „Der 
Oberſteiger“, Zellers melodienreiche Ope⸗ 
cette. 

Großes Theater. Gaſtſpiel des Maſdro⸗ 
viez'ſchen Operetten⸗Enſembles. Zur Darftellung 
zelangt „Die Dollarptinzeſſin“. 

Teatr Popularny. Aufführung der Poſſe 
„12 ton Jaſeta“. 


Aus der Provinz. 


Lask. Raubüberfälle. In der 1½ 
Werft vom Dorfe Dlutow im Kreiſe Lask ent⸗ 
fernt gelegenen Mühlenuiederlaſſung wurde am 
verfloſſenen Sonntag ein dreiſter Raubüberfall 
verübt. Fünf mit Nevolvern bewaffnete Bam 
diten drangen in die Sägemühle von Stern, 
ſprengten die aje und raubten eine beträcht⸗ 
liche Geldſumme. Meder det in Angſt und Schrecken 
verſetzte Beſitzer der Sägemühle, noch die Arbeiter 
wagten Widerſtand zu leiſten. Sigs Stunden 
ſpäter überfielen dieſelben Banditen im Dotfe 
Lazy das Haus eines Colonſſten und ermordeten 
den Coloulſten fowie deſſen Frau. Nachdem fie 
eine kleinere Geldſumme geraubt hatten enflohen 
die Banditen. Von Pabianice und Lask aus 
wurden zur Verfolgung der Banditen Landpoli⸗ 
giften ausgeſandt, die auch drei verdächtige Per 
ionen verhafteten. 


Zuſchelften aus dem Leſerkrelſe. 


In biefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum 
Aufnahme, ohne daß es die Mebaftion für nötig befindet, 
gegen etwalge Auſichten, mit denen ‚fie nicht einverftauben 
iſt, polemſſch aufzutreten. 
Hochgeehrter Herr Redakteur ! 

Da der Rezenſent Ihres geſchätzten Blattes, 
Hr. Deſti in feiner Notiz über das Nachmittags⸗ 
Ko des Chopin'ſchen Muſik⸗Vereins vom 
28. Januar d. J. (ſiehe Nr. 2 der N. L. Ztg.) 
feine Bewunderung äußerte, wie ich die Mitwir⸗ 
kung der Frau Lipska und Frau Fein zulaſſen 
konnte, fo fühle ich mich veranlaßt zu erklären, 
daß bei den Proben die Stimmen völlig rein und 
harmoniſch klangen. Sollte ich dabei irgend wel⸗ 
che Bedenken hegen, würde ich doch die Damen 
nicht zum Auftritt angeregt haben. 

„Derartige Detonation (Kehlkrampf), wie fie 
hei Frau L. zu Tage getreten ijt, bilden bei Per 
foren, denen die Eſtrade fremd ijt, eine ganz 
atürliche Erſcheinung; ſogar Rachleitie ernten mit⸗ 
f ee Erfolg bei ihren erſten Auf⸗ 
itten, was allerdings die ernſte Kritik (wenige 
heus in Großftädten) berückſüchttat und was auch 


es melden fd) | 


Hr. Desi zwelſelsohne weiß. Ich nehme jede 
ſachmäßige Kritik mit Dauf an. 
Hochachtend A. Brandt, 
Direklor des Chopin'ſchen Muſikvereins. 
Lodz, am 1. Februar 1912. 
Anmerkung der Red.: Es handelte 
ſich in dieſem Falle weniger um die Unditpofie 
tion der Sängerin, was wir gewöhnlich auch be⸗ 
rückſichtigen, als um die falſche Rhythmik und die 
total falſch geſungenen Melodien, welche Vor⸗ 
komniſſe die Keſtit nicht durchlaſſen darf. Vere 
fönliche Angriffe fiehen unſerm Rezenſenten volle 
ftändig fern. 


Felenramme. 


Petersburg, 6. Februar. (P. T.⸗A.) J. 
K. H. die Großfürſtin Maria Pawlomna ſſt an 
Jufluenza, verbunden mit einer Entzündung des 
unteren Teiles des rechten Lungenflügel erkrankt. 
Die Krankheit verläuft bei mäßigem Fieber und 
bei beſriedigender Herztätigkelt. 

Petersburg, 6. Februar. Es verbreitete 
ſich hier vorgeſtern wiederum das Gerücht, daß 
zum Direktor des Departements für fremde Kon⸗ 
ſeſſionen beim Minifterium des Innern der Gone 
verneur von Lublin, Kammerherr Mienkin, ere 
nannt werden dürfte, der in dieſer Angelegenheit 
auch unverzüglich in Petersburg eintreffen wird. 
Veſonders ſlark iſt das Gerücht in den Kreiſen 
verbreitet, die fiber die Kirchenangelegenheſten gut 
informiert ſind. 

Wir ballen, 6. Februar. (P. EA) Die 
engliſchen Parlamentarier, die heute früh die 
Grenze paffierten, ſandten ons Wirballen an den 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes ein Telegramm 
mit der Bitte, Seiner Maſeſtät dem Kalſer die 
Gefühle tiefſter Donkbarfeit für die große rufe 
ſiſche Gaſtfreundſchaft zu Khen zu legen. Gleſch⸗ 
zeitig ſandten die engliſchen Gäſte auch Dank⸗ 
telegramme an die Präſidenten des Reichsrats 
und der Reichsduma, an das Petersburger und 
Mostauer Stadthaupt und an den Reichsduma⸗ 
abgeordneten Sweginzew. 

Wirballen, 6. Febrnar. (P. TA) Hier 
eingetroffen find heute Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg ⸗ Schwerin und Regent von 
Braunſchweig nebſt Erlauchter Gemahlin der 
Herzogin Elfſabeth. 

Kiew, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Auf meh⸗ 
reren Strecken der Süd⸗Weſtbahnen wiftet ein 
Schneeſturm. Es treffen Nachrichten über Er⸗ 

frierungsfälle ein. Die Züge laufen mit Bers 
ſpätung ein. 

Wjatka, 6. Februar. (Y. T. ⸗ A.) Die 
Gonvernementsverſammlung beſchloß um einen 
insloſen Vorſchnß von 250,000 Nbl. auf 50 
Fenhte einzukommen. Das Geld fol für öffentliche 
Arbeiten verwendet werden. 

| Orenburg, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Bis 
zum 28. Jenner find für Unterſtützungen von⸗ 
ſeiten der Regierung 1,028,354 Rbl. verabfolgt 
worden. An Getreide find 552,165 Pud einge⸗ 
kauft worden. Es find 19 Speiſehallen für 
677“ Perſonen eröffnet worden. 

omsl, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Auf Vere 

„ aung des Senators Medem wurden der Chef 

des Streckendienſtes der Sibiriſchen Bahn und 

deſſen Gehllfe aus dem Dienſt entlaſſen und 
dem Gericht übergeben. 

! Berlin, 8. Februar. (P. TA) Die mit 
China in großen geſchäftlichen Verbindungen 
ſtehende Im⸗ und Exportfirma Arnold Karberg 
u. Co. teilte dem Korreſpondenten der Petersb. 
Tel.⸗Ag. mit, daß zwiſchen ihr und der chineſi⸗ 
ſchen Regierung ein Vertrag in Sachen der 
Emiſſion einer 6 pCt. 6⸗Millſonen⸗Anleihe abge⸗ 
ſchloſſen wurde, u. 3. zwecks Beſeitigung der ge⸗ 

genwärtig auf den Merkten in Peking, Tientſin 
und anderen finanziellen Zentten herrſchenden 
ſchwierigen Lage. Gleichzeitig erfährt der Rore 
reſpondent, daß die genannte Firma in dieſem 
Falle nut von einigen öſterreichiſchen Kreditinſti⸗ 

tutionen, die die Zufuhr von Waffen und anderen 

Kriegsmaterialien nach China beabſichtigen, vor⸗ 
geſchahen wurde. Die öfterreidjijden Skodawerke 
in Wilfen, die in Peking eine Verkretung bes 
fiber, beabſichtigen damit das Monopol der Firma 
Krupp zu untergraben. 

Wien, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die höheren 
Würdenträger gaben heute im Hotel, in dem 
S. K. H. Großfürſt Andreas Wladimirowitſch 
Aufenthalt nahm, ihre Karten ab. Der Flügel ⸗ 
Adfutant Graf Mazzauo überreichte den Perſonen 
der Suite Seiner Kaiserlichen Hoheit, u. z. dem 
General⸗Leutnant Moſſolow, dem Flügeladjutan⸗ 
ten Grafen Todleben und dem Etabsfapitän 
Ogarew die ihnen von NKaifer Franz Joſef verz 
liehenen Auszeichnungen. Seine Kaiſerlſche Hoheit 
wird noch vor dem Galadiner in Sthönbrunn 
eine Privataudienz bei Kaiſer Franz Joſef haben. 

Wien, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Hier ein⸗ 
Niro iſt Großfürſt Andrei Wladimlrowitſch. 
Zum Empfang war am Vahnhof die ruſſiſche 
Volſchaft erſchienen. Der Großfürſt hat im Hotel 
„Bristol“ Wohnung genommen, wo er fid als 
Saft Kaiſer Franz Joſephs aufhalten wird. 

|. Münden, 6, Februar. (P. T. . A.) In 
den Landtag wurden gewählt: 87 Mitglieder des 

Zentrums, 35 Liberale und Mitglieder des 
Bauernbundes, 30 Sozialdemokraten, 4 Mitglie⸗ 
der des bayriſchen Bauernbundes, 7 Konſervgtive 
und Mitglieder des Verbandes der Landwirte. 
Das Zentrum gewann 9 Sitze, der dayriſche 
Bauernbund gewann 3 und verlor 2 Siße 
und die Konſervativen und der Verband der 
Landwirte gewannen 2 und verloren 12 Sitze. 

München, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
endgültige Reſultat der Wahlen für den Land⸗ 

und Reichstag weiſt eine Schwenkuug nach links 
auf. Die Liberalen und Sozialdemokraten ge⸗ 
wannen 20 Sitze, während das Zentrum 11 und 
die Konservativen 10 Sitze verloren. Trotzdem 
aber bildet das Zentrum noch immer allein die 
Maforität. Im Landtag wird man aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auf eine Neubildung des Kabi⸗ 
netts hinarbeiten. 


Neue vodzer Zeitung. 


Vrüſſel, g. Februar. (P. T. . A.) Pant 
offizieflen Mitteilungen der beſländigen Anders 
konferenz wird darauf hingewieſen, daf die Feſt⸗ 
ſetzung des außergewöhnlichen Kontingents die 
einzige Frage ſei, die noch zu regulieren übrig 
bleibt. In Verbindung mit dieſer Frage wurden 
verſchiedene Vorſchläge gemacht, die darauf hin⸗ 
zielen, das zuläſſige Kontingent auf einige Kam⸗ 
pagnen zu verteilen. 

Gadir, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die Wellen 
unterwuſchen heute die Mauern der Anferne des 
bl. Rochns, fo daß der hintere Teil der Kaſerne 
zuſammenſtürzte. Ebenſo iſt auch ein Teil der 
Uferböſchungen von den Wellen mit forigeriſſen 
worden. 


London, 6. Febr nar. (P. T.⸗A.) Auf Cr | 


ſuchen des engliſchen Konſuls in New⸗Nork wurde 
wegen eines in Limington verübten Brillanten. 
Diebſtahls der Paſſagier des Dampfers „Names 
ronia“, Kapitän Arrencour, verhaftet, der fich auf 
der Ueberfahrt als ein ruſſiſcher Gardeoffizier 
ausgab. Gerüchten zufolge wird der Verbrechet 
an England ausgeliefert werden. 

New⸗Nork, 5. Februar. Die amerifanifche 
Regierung beginnt gegen große deutſche Impor⸗ 
tenre Solinger Meſſerwagren wegen Zollunter⸗ 
schleife durch zu niedrige Bewertung gerichtlich 
vorzugehen. So hat fie die Firma Kruſflus um 
eine Million Mark verklagt. Sechs andere Kla⸗ 


Ben folgen, 
Kullabko. 


Kiew, 6: Februar, (P. TM) Auf Ders 
fagung des Polizeidepartements erfolgte heute hier 
die Verhaftung des früheren Chef der Kiewer 
Ochrang Kulſabko, der vorläufig in der örtlichen 
Feſtung interniert wurde. 

Petersburg, 6, Februar. (P. T. -A.) Der 
„Rletſch“ wird aus Kiew gemeldet, daß der da⸗ 
ſelbſt auf Grund einer aus Petersburg einge⸗ 
troffenen Verfügung verhaftete frühere Chef der 
Kiewer Ochrana Kuljablo binnen kurzem nach 
Petersburg gebracht werden wird. : 

Der Chauffeurſtrelk. 

PT. Paris, 5. Februar. (Spez.) Dieſelben 

Maßnahmen, die bisher getroffen wurden, um dle 


nichtſtreikenden Chauffeure gegen die Streiken⸗ 


den zu ſchügen, fanden anch heute flatt, Herr 
Lepine ſelbſt hatte die Leitung übernommen. Wie 
gewöhnlich wurden die Autos von Kavallerie be⸗ 


gleitet. Wegen des hier herrschenden Glatteiſes 


ging der Transport nur ſehr langſam vorwärts, 
da die Soldaten gezwungen waren, abzuſitzen und 
die Pferde an Zaum zu führen. Erſt nach an⸗ 
derthalb Stunden gelangte man in die Stadt. 


Troß des Militäraufgebots kam es wiederholt zu 


Ausſchreiiungen der Streikenden, ſodaß wieder 

verſchiedene Verhaftnugen vorgenommen werden 

mußten. Im ganzen haben die verſchiedenen 

Geſellſchaften über zweſhunderk Autos ausge⸗ 

ſchickt. 

Miſiglückte Probefahrt eines franzs⸗ 
ſiſche Luftſchiffs. 

PT. Paris, 6. Februat. (Spez.) Das neue 
Luftſchiff „Salle de Beauchamp“, das für den 
Kriegsminister beſtimmt iſt. hat heute don 
Moiſſons aus eine Probefahrt unternom 


men. Die Fahrt mußte jedoch nach fünfund⸗ 


dreißig Kilometern unterbrochen werden. Der Bal⸗ 
lon mußte landen, da der Vorrat an Gas nicht aus⸗ 
reichte. Man ließ aus Moiſſon komprimiertes 
Gas per Ante kommen. Doch war es unmög⸗ 
lich, das Luftſchiff an Ort und Stelle wieder 
flugbereit zu machen. Es wurde infolgedeſſen bee 
ſchloſſen, das Luft ſchiſſ zu leeren nud mit der 
Eiſenbahn nach Moiſſon zurückzuſchaffen. Es 


fol nochmals geprüft werden, ehe es dem Betrieb 


übergeben werden kann. 
Kriegsfelndliche Treibereien. 


PT, Been, 6, Februar. (Spez.) Seit eint⸗ 
ger Zeit finden ſehr ſtürmiſche Verſammlungen 
von Stalienern im Kanton Teſſin ftatt, um gegen 
den itafienifch"» türkiſchen Krieg zu proteſtſeren. 
Der Geueralprokurator der verbündeten Staaten 
hat die Behörden des Kantous Teſſin gebeten, 
die Urheber dieſer Verſammlungen zu benachrich⸗ 
tigen, daß fie aus der Schweiz ausgewieſen werden, 
wenn fie fortfahren, fih in ruheſtöre nder Art be⸗ 
merkbar zu machen. 1 

Grenzſchu 


PT, Bellinzona, 6. Februar. (Spez.) Die 


Schweiz iſt im Begriff, Feſtungen und wichtige 
Verteldigungewerke an der italienijden Grenze 


nach der Richtung des Kantons Teſſin zu bauen. 


Die Arbeiten werden in einigen Tagen beginnen. 
Eine Mahl Eiſenbahnwagen mit Kriegs material 
ſind ſchon im hieſigen Bahnhof angelangt. 

Zur Lage in Perſien. 

Choi, 6. Februar. (P. TA) Auf Befehl 
des Gouverneurs von Tübris wurde der Gouver⸗ 
neur von Maranda Schudſha ud Niſam an der 
Spitze von 800 Reitern nach Choi abkomman⸗ 
diert, um die Verhaftung der Fidais vorzunehmen 
Die Reiter wurden in der Stadt und Um⸗ 
gegend eingifertiert und leben auf Koſten der 
örtlichen Bewßhner, worüher dieſe Klagen führen, 
Genen 100 Reiter find auch nach Salmas abge⸗ 
gangen. Die örtſiche Bevölferung beteiligt fid 
noch immer nicht an den Arbeiten der rufſiſchen 
Truppenabteilung zur Errichtung und Ausbeſſe⸗ 


rung des Automobilweges nach Dſhulfa, obgleich 


der Gonverneur bereits wiederholt verſprach, die 
Bevölkerung zu dieſen Arbeiten heranzuziehen. 

Täbris, 6. Februar. (P. T. A.) Der frühere 
Gouverneur von Täbris Sia ud Dauleh, der bez 
kanntlich unſere Truppen verleumdete und den 
Ueberfall der Fidais auf unſere Inſiitutionen 
und Truppen zuließ, hat hente im englijden Kon⸗ 
ho 5 Beſt, wohin er ſich flüchtete, Selbſtmord 
ver 


0 N 69. 
Zur Revolution in China. 


Charbin, 6, Februar. (P. T.⸗A.) Die 
nebergabe der Stadt Lubinfn an die Mongolen 
erfolgte mit der Erlaubuis des Waſwubt. CE 
wurde feftgeftellt, daß an den Beratungen der 
Chineſen in Sachen der Verteidigung der Stadt 
Lnbinfu vor den Mongolen auch der Direktor der 
chineſiſchen Zolfammer auf der Station Dine, 
dſchuria Baron Seckendorff, teilnahm. Die 
Mongolen gestatteten der chineſiſchen Garnſſon 
nur die Mitnahme ihres perſönlichen Eigen⸗ 
tums. ft 

Mukden, 8. Februar. (P. T.. A.) Die 

Zahl der Hungerleidenden im Bezirk Ljaotſt er⸗ 
reicht bereits 30,000 Perſonen. Die Lage der 
Hungerleidenden iſt geradezu ſchrecklich. \ 
Tſchifu, 6. Februar. (P. T. „A.) Nach 
Dentſchoufu iſt heute die Jacht „Wufung“ und 
ein Transportdampfer mit 200 freiwilligen Stu⸗ 
denten abgegangen. Die erſte Nummer der 
örtlichen republikaniſchen Zeitung, die heute er⸗ 
Wan meldet einen Sieg der Republikaner bel 
anſſan. Die in Dentſchoufu befindlichen Trup⸗ 


pen find hente nach hier zurückgekehrt, u. zw. 


angeblich um ſich zu erholen. 

Die beutige Nummer unſeres Mats 
tes enthält außer der Frauen⸗Zeltung 
6 Selten. 
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Russ, Bank für ausw. Handel . . | 412 4 
Russisch-Chinesische Bank . . . | —— | mee 
St Petersb, Internationale Bank 848 8 
5 * Diekonto- u. Kreditb, | 844% Sb _ 
2 
R omm — 8 
Unton-Bank , » u. 0 02... | 205 * 
Aktien der Naphts- Industrie- 

Gesellschaften. j 
Bakuer Napbia Gesellschaft. . . | 414 — 1 
Kaspi-Geseflscha ftr. 72 
Man taschen. 4282 0 
Gebr. Nobyle (Pays). « « 1880 II 
| Metallurgische Industrie- Ges. 4 
Brjansker Schlenen-Fabr . . 121% A 
Russische Gesellschaft Hartmann. 27¹ 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . | 238 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. 192, 
Putllow-Werko. . » 2. 2. 159'/, 
Russisch Baltische Waggon-Fäbrik | 246 | 268 
Russ, Lokomotiven; sellschaft 230 | mr 
Ssormonste Gesellschäft für Eisen- 7 
und Stahl-Industrie . . . . . 148 1 
Wagon- u. mech, Fabrik „Phöhlx“ | 309 Ei 
Gesellschaft „Dwigatel“ . . „114. 216 
Donez-Jurjewer Gesellschaft 3u6'/,| 306 
Malzew - Werke. — 
Lena-Goldaktle n. jee 
Ausländische Börsen. F 
Berlin, den 6. Februar, |, 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.37% 
| Wechselkurs auf 8 Tage er 
4¼% Russische Anleihe 1908 . + 100.50 
4% Staatsrente 100 Rubel. . » » —.— 
Russische Kreditbifletts. 216,50 
| Privatdiskont , . . . » ‚| 8 
Tendenz: belebt. 1 
Änszahl. 2 Potatab. Alinikialpreie 37, 
usr; . Bb, Minimalpreis, k 

Pi “ ” Maximalpreis. 207.37 
4% Staatsrente 1894. 91.20 
4% Russische Anleihe 1009. v 101,05 
9% Zerufkate der Rentbe 1005. 118.35 
Privatdiskont . . .… … dee 3 

Tendenz: stetig. 
London. 
5% Russische Amlelbe 1906 . … « 104% 
dé), Neue Russische Anleihe 1900, 100%¼ 
Tendenz: ruhig. 
| Amsterdam. 
4% Russische Anleihe 1906 . . + -— 
6%, Neue Russische AAE 97% 
en. 
5% Russische Anleihe 190 1103,98 

0 x DU 
Großes Theater. lite, 
Donnerstag, den B. Febrıar 1013 De komiſche Operette / 

rar 

Die jüdiſche Nrfchome,; | 
Avis! Dienstag. den 13. Febt ar ar oſſe Beuehijboße 

ſtellung lür ten befanıt, Schauspieler und Haup 
„ M. 8, Meerſohn, Zur Aufführung getand am) 

I. Male am er Beret, der Beiten beliebten Schall peel 
Wlift Feni Ephein und M-me Mero, 25 28 805 
eln jeu zalion clles Suid mit Geſaug und Tanz von Sieg 
wond Seinmaun: 
Der Kato ſchnik. 


Dou) roſſe „Gabriel Seiden un“ — der Bene 
Zum Schluß eln großes Dive etiſfemeut unter Belel⸗ 
Taung der Damen: zel Cpftelu, Ir. Ariel; der * 
Rozenital, Bulmau und Lebeview. Großer 
ede Thealer-Beſuchet erkäit zum Andenken alun 
erabdie bet Genefsianien arend, 180. 


Mittwoch, den (25. Vomar) 7. Rebritar 12 Kor Fan 


Danklaguung. 


Allen Freunden, Bekannten, Amtsbrüdern und Gemeindegliedern des am 
31. Januar d. J. im Herrn entſchlafenen Superintendenten der Petrikauer 
Diözeſe und Paſtor der ev. Auth. Gemeinde in Tomaſchow 


5 N die anläßlich feines. Heimganges ihre herzliche Teilnahme bekundeten, feinen 


Sarg und Grab mit ſchönen Kranzſpenden geſchmückt und dem teuren Ent⸗ 


ſchlafenen die letzte irdiſche Ehre erwieſen, in Sonderheit dem ev. Kirchen⸗ 

Geſangrerein, der mit feinen Liedern die Trauerfeier im Haufe, in der Kirche 

und auf dem Friedhofe verſchönte, den Mitgliedern der Innungsgenoſſenſchaften 

und der Tomaſchower Freiwilligen Feuerwehr, die in Verehrung des Entſchla⸗ 

fenen den Trauerzug begleiteten, wie auch den Herren Ehrenträgern ſage ich 

hierdurch im Namen und Auftrage der Verwandten tiefgefühlten herzlichen Dank. 
Das Gedächtnis des lieben Entſchlafenen bleibe in Segen — 


Paſtor Diakonus der eb. luth. Gemeinde in Tomaſchow 
Hermann Nnothe. 


Tomaſchow, im Februar. 


